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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde” 


Ar. 245 


Jerſtörungsſuchl. 


Die Erfolge der Hetze des „Kurjer Poznaffſki“ 
machen ſich jeden Tag bemerkbar. Beſonders 
unſere Zeitung ijt der Schauplatz ſteliger Unge: 
zogenheiten. Abgeriſſene Zeitungen an den Aus- 
hängetafeln, das iſt noch das harmloſeſte. Heute 
nacht jedoch wurde der Verſuch unternommen, die 
Tafeln, an denen die Zeitungen hängen, in 
Brand zu ſtecken. Der Schaden iſt nicht 
groß, denn infolge des feuchten Wetters verbrann- 
ten lediglich die aufgeklebten Zeitungen, ohne die 
Holztafeln weiter anzugreifen. 


Wir geben dieje immerwährenden Mamen- 
ſchaften der Oeffentlichkeit zur Kenntnis. Wie 
man in anderen Ländern ſolche Heldentaten 
nennen würde, das wollen wir uns zu benennen 
erſparen. Jedenfalls wiſſen wir, daß in ganz 
Deutſchland, trotz der „unerhörten und bar⸗ 
bariſchen Ausſchreitungen gegen die Polen“, 
ſolche Dinge nicht vorkommen. Weder von 
der „Gazeta Olſztynſka“, noch im „Naród“, noch 
im „Dziennik Berlinjti“ oder gar in den „Nowiny 
Codzienny“ in Oppeln kommen ſolche Dinge vor. 
Dort werden die polniſchen Zeitungen an: 
ſtandslos und ungeſtört ausgehängt. 


Und bei der ganzen Boykottbewegung fei in 
aller Ruhe feſtgeſtellt: Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich Polens Recht, der ausländiſchen Zeitungen 
zu entraten, durch Boykott, wenn nicht Gewalt⸗ 
taten um fih greifen. Wir haben nichts da⸗ 
gegen. Denn den Schaden tragen ja nur die⸗ 
jenigen, die dann mit der Welt und ihrer Mei⸗ 
nung nicht mehr in Verbindung ſtehen. Im 
übrigen wollen wir feſtſtellen, daß in Deutſch⸗ 
land in allen großen Bahnhofsbuchhandlun⸗ 
gen, in Berlin und Breslau z. B., überall 
polniſche Blätter zu haben find. Noch 
kein Menſch hat ſich darüber aufgeregt. Kein 
Menſch hat daran bisher Anſtoß genommen. 
Selbſt der „Kurjer Poznanſki“, der am lauteſten 
iſt, gibt Anzeigen auf, daß Polen, wenn ſie in 
Deutſchland ſind, immer ihre polniſche Zei⸗ 
tung verlangen ſollen. 


Wir ſagen das in aller Ruhe! Die Leſer des 
„Kurjer Poznanſki“ werden das nicht erfahren, 
denn zu ſolchem ehrlichen Bekennermut iſt das 
Blatt nicht aufrichtig genug. Es tritt nur dann 
auf, wenn es weiß, daß es Wehrloſe trifft. 
Wir haben von der wirklichen polniſchen Ritter: 
lichkeit eine viel zu hohe Achtung, als daß wir 
dieje „Ritterlichkeit des Kurjer Poznan: 
fti“ irgendwie mit feinen traurigen Taten in 
Einklang bringen würden. 


Zu dem Brandſtiftungsverſuch, der 
glücklicherweiſe keinen großen Schaden angerichtet 
hat, ſei nur bemerkt, daß durch ſolche Leichtfertig⸗ 


leit nicht „nur“ das Poſener Tageblatt in Ge- 


fahr kommt, ſondern damit auch die ganze 
polniſche Nachbarſchaft. Wenn unſere 
Druckerei einem ſolchen Anſchlag zum Opfer fiele, 
ſo vernichtete man damit auch die Exiſtenz der 
zahlloſen polniſchen Angeſtellten 
und Arbeiter, die in unſerem Be⸗ 
triebe beſchäftigt jind. Die Jugend be- 
denkt das nicht, der „Führer“ der Jugend, der ſie 
zu Ausſchreitungen aufreizt, ſagt das nicht. 
Wir wollen darüber unſer Urteil nicht fällen, 
aber die Verantwortung trägt trotzdem das 
Blatt in der St. Martinſtraße, das fih rift- 
lich und national nennt. Für alle wirk⸗ 
lich chriſtlich und national empfindenden Men- 
ſchen kein Zeichen des Stolzes. 


i 
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„Der Kuß für das polniſche Meer.“ 


Der romankiſche Góral. 


Wir leſen in der polniſchen Preſſe: „Dieſer 
Tage erhielt der Kapitän des Schiffes „Wanda“ 
in Gdingen aus Zakopane eine Poſtkarte mit fol- 
gendem Text: „Vom Gipfel des Giewont ſende 
ich einen . Kuß für das polniſche Meer. 

eray Roj — Góral.“ Der Abſender bittet 
weiterhin den Kapitän, er möchte die Karte ins 

cer werfen. Der Schiffsktapitän machte auf der 
ahrt nach Hela die Reiſenden gemäß der Bitte 
es patriotiſchen Göralen mit dem Inhalt der 
oſtkarte vertraut und warf darauf in feier⸗ 
cher Stimmung und geiſtiger Samm: 
[ung die Karte in die Meereswellen. Auf die 
Anweſenden machte dieſer Augenblick einen 
ö Üübrenden Eindruck.“ 
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Noch keine 


die Alsdorfer Kakaſtrophe. 


Die letzten 


Alsdorf, 21. Oktober. 


Die Ausmaße der furchtbaren Grubenkara⸗ 
ſtrophe laſſen ſich bis zur Stunde noch nicht er⸗ 
kennen. Nach einer amtlichen Mitteilung des 
Oberbergamts in Bonn betrug die Zahl der 
Todesopfer um 2 Uhr 15 Minuten nachmittags 
vierzig. Die genaue Zahl der Verunglückten an 
zugeben, iſt ſchon deshalb beſonders ſchwierig, 
weil die Markenkontrolle über Ta ; 
Die Annahme, daß es fih um die Exploſton eines 
Sprengſtofflagers handelt, wird dadurch beſtätigt, 
daß man, wie das Oberbergamt weiter mitteilt, 
im Wetterſtrom Nachſchwaden von Sprengſtoff 
hat riechen können. Inwieweit ſich die Exploſion 
auf den unteren Teil des Bergwerks cr] reckt hat, 
läßt ſich zurzeit deshalb noch nicht jagen, weil 
die Rettungsmannſchaften fih, Egr nicht bis zum 
Herd der Exploſion vorgearbeitet haben. 

Die Grubenverwaltung des Unglücksſchachtes 
erklärt, daß die ee die den auf der unterſten 
Sohle noch eingeſchloſſenen 250 Bergleuten droht, 
ſehr groß it Die Rettungsmannſchaften ar⸗ 
beiten fieberhaft, um den Unglücklichen Hilfe zu 
bringen. Man geht jetzt konzentriſch vor, um an 
die unterſte Sohle en en Von ſämt⸗ 
lichen Seitengängen und Nachbarzechen dringen 
die Rettungsmannſchaften unter Einſetzung ihres 
Lebens vor. . 

Der einzige Zugang e vierten Sohle, der 

örderſchacht von 300 Meter an, iſt verſchüttet. 

nn es nicht gelingt, den von der Oberwelt voll⸗ 
ſtändig abgeſchloſſenen Bergleuten von der vier⸗ 
ten Sohle aus rajh Rettung zu bringen, beſteht 
die Gefahr, daß alle erſticken. Der Bezirtsbrand⸗ 
meiſter Knipperts, der mit den erſten Rettungs⸗ 
mannſchaften an Ort und Stelle war, machte fol⸗ 
gende Angaben: Als heute morgen kurz nach 
8 Uhr fih die Exploſion ereignete, glaubte man 
zunächſt an ein Erdbeben. Als die Feuerwehr 
alarmiert wurde, merkte man aber jofert, pah es 
jih doch wohl um ein Unglück in der Grube han⸗ 
deln müſſe. Um 348 Uhr war die Feuerwehr an 
Ort und Stelle eingetroffen. Die erſten Toten 
wurden im Rechnungsbüro des Direktionsgebäu⸗ 
des, alſo über Tage, geborgen. Dann gaben die 
Brandmeiſter der Feuerwehr Befehl, die ver⸗ 
ſchütteten Schachtanlagen abzuſuchen. Plötzlich 
bemerkten die Feuerwehrleute aus der Tiefe Not- 
ſignale, und als ir anei den e SAA, 
beugten, hörten ſie chließlich: „Ich kann nich 
mehr! Hilfe! Hilfe!“ Es wurde acht ein 
Seil von 30 Metern Länge in die Schachtöffnung 
hinuntergelaſſen. Es erwies ſich aber als zu kurz, 
b daß noch ein zweites Seil barange inini wer: 
en mußte. In ungefähr 60 Meter Tiefe befan⸗ 
den ſich etwa 20 unverletzte Bergleute, die aus 
der 300⸗Meter⸗Sohle auf Leitern herausgeklet⸗ 
tert waren und die bei 60 Meter Entfernung von 
der Erdoberfläche die Kraft verloren hatten. Als 
das Rettungsſeil heruntergelaſſen wurde, wollten 
ſich alle Leute gleichzeitig darauf ſtürzen, ſo daß 


die erna gezwungen war, einen Mann mit 9 


herunterzulaſſen, der die Bergungsarbeiten leitete 
und eine Panik verhütete. i 
Die peoien Bergleute 
von der Sohle III auf Scha nna I ſofort nach 
der Exploſion auf Grube Anna II zu gelangen 
verſuchten. Mit einem Male wurde aber die Luft 
ſchlechter und ging ſchließlich ganz aus, ſo daß ſie 
gezwungen waren, ſchnell wieder um zukeh⸗ 
ren. Man nimmt an, daß die Wettertüren zwi- 
en Anna I und Anna II von Anna II aus ge 
loſſen wurden, um ein Uebergreifen des Bran⸗ 
es und weitere Exploſion auf Anna II zu ver⸗ 
hüten. 2 
Ein weiterer Augenzeuge berichtet, daß die 
Wirkung der Exploſion geradezu verheerend gene 
ſen ſei. Ein . Knall dröhnte plötzlich 
durch den ganzen Ort. Eine rieſige Stichflamme, 
begleitet von dunklen Nauchſäulen, ſchlug aus der 
Erde. Mauerſtücke, Dachziegel, Fenſterſcheiben, 
Baltenſtücke flogen umher und fielen krachend auf 
die Straße. Unter der Bevölkerung entſtand eine 
furchtbare Panik. Man glaubte zuerſt an ein Erd⸗ 
beben. Aus den Häuſern ſtürzten núr notdürftig 
bekleidet Männer und Frauen und eilten an den 
Ort des Unglücks. 


Die Toten. 


Alsdorf, 22. Oktober. (R.) 
Stunden ſind nur noch Tote geborgen worden. Die 
Ausſichten auf Rettung Lebender werden immer 
geringer Bis 2.20 Uhr nachts wurden 105 
aufgebahrte Tote gezählt. 26 weitere Tote find 
noch nicht zutage gefördert. Die Zahl der noch 
Eingeſchloſſenen wird mit 124 angegeben. 


ſagten aus, daß ſie 
E 5 


5 


e zerſtört iſt. 


lin 


In den letzten | 


Ueberſichl. 


Nachrichlen. 


| Berlin, 22. Oktober. Der Neichspräſident 
drückte dem preußiſchen Regierungspräſidenten in 
Aachen aus Anlaß des Alsdorfer Grubenunglücks 
telegraphiſch ſein Beileid aus. 


Die Bergungsarbeiten 
auf dem Anna⸗Schacht. 


Alsdorf, 22. Oktober. (R.) Bis 2.20 nachts 
waren 105 Tote zutage gefördert, und es wurde 
eine fiktive eie von 124 angegeben. 
Ein Unſicherheitsfaktor für die Feſtſtellung der 
Geretteten und der noch Verſchütteten iſt das täg⸗ 
liche Schwanken der Zahl der angetretenen Ar⸗ 
beiter. Die Markenkontrolle iſt zerſtört, und die 
dead der Vermißten kann auch nach der inzwiſchen 
erbei en Lijte der aus Schacht Anna III 
N renen 57 Leute noch nicht mit Sicher⸗ 
heit feſtgeſtellt werden. Die Verwaltung hat eine 
genen Liſte der Verletzten im Orte verteilen 
aſſen, um die Bevölkerung, die zum Teil die 
ganze Nacht hindurch vor den Toren ausharrt, ſo 
put pie nur möglich zu unterrichten. n 

en letzten Stunden konnten die Bergungsarbeiten 
beſchleunigt und in 214 Stunden 30 Tote heraus- 
c] afft werden. Die gegen Abend aufgebotenen 
relw igen find mit der Aufſchließung der zu 
ruch gegangenen Strecken beſchäftigt. Inzwiſchen 
ſind aus dem Ruhrgebiet weitere Mannſchaften 
der zentralen Rettungsitellen eingetroffen. 


„Times“ zum Unglück 
von Alsdorf. 


London, 22. Oktober. „Times“ widmen den 
Opfern von Alsdorf einen tiefempfundenen Ar⸗ 
titel, in dem das Blatt u. a, ausführt: Daß 
Kataſtrophen unter Tage ſo Sigg ſind, kann 
uje nteilnahme an dem ickſal derer ee 
abſtumpfen, die nahezu täglich bei der Berri- 
tung ihrer Berufsarbeit den Tod finden. Ein bes 
ſonders ſchweres Bergwerkunglück hat ſich geſtern 
in Deutſchland ereignet. Bisher ſind etwa 
100 Tote und viele Verwundete gemeldet. Das 
Mitgefühl ihrer Kameraden in allen Ländern 
wird ſich den Angehörigen der Toten zuwenden; 

ndelt es fi naß bei den Opfern zum größten 
teil um die Ernährer von amilien, die an und 
lir ia ſchon unter den zur Zeit herrſchenden wirt- 
chaftlichen Verhältniſſen litten. In Englan 
wie in Frankreich, Ländern, in denen der 
Bergbau ebenfalls eine der wichtigſten Indu⸗ 
ſtrien darſtellt, wird die Anteilnahme beſonders 
tief und allgemein ſei. 


Die Opfer. 


Alsdorf, 22. Oktoher. (R.) In Alsdorf bei 
Aachen waren bis heüte morgen 6.45 Uhr 134 Tote 
eborgen. Etwa 30 Leute ſind noch eingeſchloſſen 
im Bergwerk. Beſonders groß war die Jerſtörung 
der Sato in 460 Meter Tieſe. Von den 
Bergarbeitern, die ſich dort befanden, dürfte nie⸗ 
mand mehr lebend 
rend aus anderen 
bende zutage gefördert wurden. 
8 91 51 e lee u 
anze Na ndu ortgeſetzt. e Ur r 
Nataſtrophe iſt noch immer ungeklärt. Die Zahl 
der in den Krankenhäuſern liegenden Verletzten 
wird heute früh mit 98 beziffert. 1 


137 Tote geborgen. 


Bonn, 22. Oktober. (R.) Nach Mitteilung des 
Oberbergamtes Bonn waren bis heute früh 
8 Uhr von den bei der Grubenkataſtrophe in Als⸗ 
dorf ums Leben Gekommenen 137 geborgen. Man 
vermutet, daß ſich noch annähernd 60 Tote in der 
Grube befinden. Die Stollen ſind, ſoweit ſie nicht 
durch Zubruchgehen verſchüttet find, wieder bez 
fahrbar und gasfrei. 


Spenden für die Opfer in Alsdorf. 


Berlin, 22. Oktober. (R.) Anläßlich des Gru⸗ 
benunglücks auf Grube Anna II in Alsdorf bei 
Aachen nimmt, wie in früheren ähnlichen Fällen, 
die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Nothilfe, 
Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 62, im Einverſtänd⸗ 
nis mit den zuſtändigen Behörden für die Hin⸗ 
terhliebenen der ums Leben gekommenen Berg- 
leute und für die Verletzten Geldſpenden entgegen. 
Die Einzahlung von Spenden wird erbeten auf 
das Poſtſcheckkonto Berlin 156000 oder auf Konto 
„Deutſche Nothilfe, Grubenunglück Grube Anna Il 
| in Alsdorf“ bei der Zentrale der Deutſchen Bank⸗ 
und Diskontogeſellſchaft in Berlin. 


erettet werden können, wäh- 
eilen des Bergwerks noch Le⸗ 
Die Rettungs⸗ 
ie 
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Nebenbei. 


R. S. So nebenbei die Welt betrachten, 
iſt nicht unwichtig. Man ſieht aus kleinen 
Dingen, daß die Größe nichts anderes iſt 
als eine Zuſammenfaſſung der kleinen 
Vielheiten. Nur in den großen Geiſtern, 
die weitſchauend in die Ferne ſehen, iſt 
der ſtarke Wille dokumentiert als eine 
Einheit. Aber auch er fußt auf den vielen 
kleinen Einzelheiten, die unſer Leben ſchön 
und angenehm machen oder verbittern. 
Und du kannſt dir die Mühe des leiden⸗ 
ſchaftlichen, des wirklich ringenden Menſchen 
geben, wenn dich erſt Vorurteil umgibt, 
dann ſieht man in dem kleinſten Verſehen 
ein Verbrechen, und in einer kleinen Un⸗ 
achtſamkeit ſieht man böſen Willen oder, 
was ſchlimmer iſt, Unfähigkeit. Ueber 
Nacht iſt der Haß da, und der Stärkere 
wird dich mit Fußtritten bedenken. Du 
kannſt zehn Jahre das Beſte hergegeben, 
das fleißigſte, ſtrebſamſte, aufopferndſte 
Menſchenkind geweſen fein, über Nacht 
ſieht man deine kleinen Schwächen als 
rieſengroße, bekämpfenswerte Dinge an, 
und was du jemals auch nur immer Gutes 
getan haben magſt, das hat man längſt 
vergeſſen. Und wenn du etwas ge⸗ 
leiſtet haſt, ſo wird dir nie Lob und Aner⸗ 
kennung zuteil. Wehe dir aber, wenn du 
das Kleinſte verſehen haſt, Vorwürfe, An: 
feindungen, fie werden dir nicht mehr 
fehlen. Das Gute vergißt ſich ſchnell, das 
Böſe bleibt. „Was Menſchen Uebles tun, 
das überlebt ſie, das Gute wird mit ihrem 
Sturz begraben!“, jo jagt Shakeſpeare. 
Selten bleibt einer davon verſchont, den 
einen trifft es früh, den anderen ſpäter. 
* 


Was im kleinen ſich täglich wiederholt, 
ſollte das den Völkern fehlen? 

Und wenn wir uns umſehen, wir ſehen 
auf Schritt und Tritt, daß dieſe Wahrheit 
wirkſam iſt. Schlimmer iſt es für den, der 
dieſe Wahrheit erkennt und ſich dennoch 
nicht zum Gerechtſein durchringen kann. 
Wer aus Anlage und Primitivität ſo han⸗ 


p delt, dem verzeiht der Betroffene leichter. 


Wir denken an die Prager Unruhen, da 
wild gewordene Menſchenmaſſen durch die 
goldene Stadt Prag zogen, um dort Fenſter⸗ 
ſcheiben einzuſchlagen. Demonſtrieren nennt 
man das. And wer das goldene Prag 
kennt, dieſe herrliche Stadt, wo deutſcher 
Geiſt und deutſcher Fleiß unvergängliche 
Werke ſchuf, dann ſehen wir die alte Wahr⸗ 
heit: Alles um dich, die Steine können 
ſchreien, wenn der Pöbel nicht hören will, 
übertönt er mit Lärm und zerkrachenden 
Fenſterſcheiben das Gewiſſen. Daß dieſes 
zweifelhafte Vergnügen obendrein Geld 
koſtet und dem ſonſt ſo ängſtlich gehüteten 
Preſtige ſchadet, das überſieht man gern, 
übertönt alles mit neuem Geſchrei. 

Schlimmer ſind die, die die Einblicke 
haben und dennoch zu ſolchen Ausſchrei⸗ 
tungen durch eine ſyſtematiſche Hetze reizen. 

* 


Es gibt wenig Engel auf der Welt, und 
wir haben alle unſere Fehler, tragen alle 
keinen Heiligenſchein. Schlimmer als der 
wild dahinbrauſende Zerſtörungswille iſt 
der Phariſäer, der nur bei den anderen 
die Fehler ſieht und dem eigenen Balken 
keine Beachtung ſchenkt. Wir können Tat⸗ 
ſachen aufzählen, die die Lage deutlich 
eleuchten. N 

Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ benützt z. B 
jede Gelegenheit zur Hetze gegen die Deut: 
ſchen. Daß dabei der gute Geſchmack eine 
unweſentliche Rolle ſpielt, das mußte von 
uns wiederholt zu unſerem Bedauern fejt: 
geſtellt werden. So nimmt das Blatt der 
grauſigen Untergang des engliſchen Riejen: 
luftſchiffes „R. 101“ zum. Anlaß, um geger 


Deutſchland zu hetzen. Bekanntlich hat 
Eckener, der von den Engländern um ſein 
Urteil befragt worden iſt — weil er der 
einzige Fachmann von Weltruf iſt —, ob 
er ſich die Urſachen der ſchrecklichen 
Kataſtrophe erklären könne. Sachlich und 
ruhig hat er ſich dazu geäußert, ſo wie ein 
wirklicher Fachmann ſich äußert. Daß er 
ſelber tief erſchüttert war, das beweiſt ſein 
Beileidstelegramm. Gerade er hat für den 
unermeßlichen Verluſt jo vieler tapferer 
Luftpioniere volles Verſtändnis, er, der 
ſelber die Luft kennt und der durch Gewit⸗ 
ter und Sturm ſelber ſeinen „Graf Zeppe⸗ 
lin“ durch Ungemach und Todesgefahr 
geſteuert hat. 

Dem „Iluſtr. Kurjer Codz.“ und ſeinen 
Schreibern iſt es vorbehalten geblieben, 
in der Aeußerung Eckeners die „be⸗ 
kannte deutſche Schadenfreude“ 
zu ſehen. Wer iſt menſchlich ſo ver⸗ 
meſſen, im Angeſicht des Todes Schaden⸗ 
freude zu empfinden, wo das tiefſte und 
aufrichtigſte Beileid durch alle deutſchen 
Gaue ſtrömte? Den Krakauer Drahtziehern 
die jedesmal, wenn das deutſche Volk von 
einem Unglück betroffen wird, höhniſche 
Bemerkungen machen, ihnen iſt dieſe 
engherzige, kleinliche, ungeiſtige Methode 
eigen. Von menſchlichen Empfindungen ſoll 
gar nicht geſprochen werden. 

Wir ſollten mehr auf dieſe Art der 
Brunnenvergiftung achten. Hier liegt der 
Kern zu der Verhetzung und zu der wei⸗ 
teren Vernichtung des Friedensglaubens. 

* 


Die „Gazeta Olſztynſka“, die vom Geiſte 
des „Kurjer Poznanfti“ und feiner Wut 
gegen alles Deutſche lebt, kräht beſonders 
laut, und es ſtört ſie niemand dabei. Wir 
haben gegen die Preſſefreiheit nichts, be⸗ 
grüßen ſie dort, wo ſie großzügig und frei 
gehandhabt wird. Wir, die wir ja die 
Preſſefreiheit aus näherer Anſchauung 
kennen, rechten nicht und gönnen den Polen 
in Deutſchland durchaus ihre „Knebelung“. 
Wie dieſe Preſſeknebelung und die Unter⸗ 
drückung durch die barbariſchen Preußen 
ausſieht, das ſoll nur ein kurzer 
Einblick zeigen. In der „Gazeta Ol⸗ 
ſztynſka“, im deutſchen Allenſtein, Nr. 234, 
finden wir eine Beilage, die „Glos Po- 
granicza“ heißt, und in der Nr. 41 
befindet ſich der nachſtehende Aufruf, der 
anläßlich der „brutalen Ausſchreitungen 
des Stahlhelm, wobei einige polnische 
Fahnen abgeriſſen wurden“, verfaßt wor⸗ 
den iſt. Dort heißt es u. a.: 3 

„Die unerhörten und barba⸗ 
riſchen Ueberfälle auf das polniſche 
Volk in Deutſchland, die unter dem Ruf 
„ausrotten“ ausgeführt werden und 
die in unverſchämteſter Form von 
den deutſchen Behörden und der 


deutſchen Preſſe unterſtützt werden, 


verlangen ein ſcharfes Auftreten der pol⸗ 
niſchen Oeffentlichkeit, die bisher ruhig 
und friedlich auf dieſe Beſtialitäten 


geblickt hat. Wir, die Jugend, halten es S ha 


für eine Verpflichtung und für unſere 
Gewiſſensaufgabe, uns dieſen Akten der 
Gewalt und des Terrors entgegen: 
zuſtellen.“ 

Das ſchreibt, wie gejagt, die „Gazeta 
Olſztynſka“, ohne daß der Zenſor ein- 
greift, ohne daß eine Beſchlagnahme „wegen 
Aufreizung zu Gewalttaten oder Beleidi⸗ 
gung der Behörden“ erfolgt. Wäre die 
Allenſteiner Gazeta ehrlich und wahr⸗ 
heitsliebend, ſo hätte ſie längſt den 
Unterſchied herausgefunden. Aber das 
Blatt gießt noch Oel ins Feuer und be⸗ 
merkt mit Hohn: „Die Deutſchen müſſen 
mit ihren eigenen Waffen geſchlagen 
werden. Die gleichen Methoden, 
die man gegen die Polen anwendet, 
ſollte Polen gegen die deutſche 
Minderheit anwenden.“ 

And dabei weiß das Blatt, daß wir 
hier eine deutſche Fahne ni H t hiſſen dürf⸗ 
ten, die man uns abreißen könnte. Ja, daß 
wir ſelbſt bei einem harmloſen Tu rn ert- 
feſt — ſiehe die Zwiſchenfälle in Ra⸗ 


witſch — nicht mit einem wohlwollenden 


Zuſchauer rechnen dürfen, ſondern nur mit 
wilder Hetzerei. Wir haben es verlernt, 
uns darüber aufzuregen, wenn man uns 
die Fenſterſcheiben einſchlägt, wenn man 
unſere Schilder mit Farbe bemalt, wenn 
man mit flammenden Proteſtkundgebungen 
und mit Drohungen uns entgegentritt. Der 
„Kurjer Poznanſki“ und feine vor- 
bildliche Toleranz ſagte erſt unlängſt, „die 
Deutſchen mögen ſich in acht nehmen, denn 


die polniſche Geduld geht zu Ende“. Was 


das heißt? Wir ſind keine Neulinge mehr! 
i - 

Und fo verweiſen wir an dieſer Stelle 
auf den Abſatz 1 dieſer unſerer Betrach⸗ 
tungen, die wir jo nebenbei angeitellt 


DPoſener Tageblatt = 


haben. Wir wünſchten von ganzem Herzen, 
es fiele auch in dieſe Seelen mit ihrem 
nationaldemokratiſchen Lebens⸗ 


gefühl der Strahl, der von den Himmeln 
kommt und der die Erleuchtung bringt, 
daß nur der Friede ernährt. 


Das Brauikleid der Prinzeſſin Giovanna. 


Die Stickerinnen bei der Arbeit an dem koſthbaren Brautkleid. 
ür die am 25. Oktober in Aſſiſi ſtattfindende Trauung der Prinzeſſin Giovanna, der dritten Staroſt, 


ochter des italieniſchen Königspagres, mit König Boris von Bulgarien werden in ſieberhafter Eile 
die letzten Borbe reitungen getroffen. 


Schullügen. 
Auch nicht ein wahres Worf oder 
eine richtige Zahl. 


Der „Dziennik Berlinſti“ veröffentlicht eine 
Notiz, nach der die Stadt Flatom nur zwe! 
Schulen, und zwar eine private polniſche Anſtalt 
mit 33 Kindern und eine deutſche ſtaatliche Sale 
mit 27 Kindern habe. Dieſe kleine deutſche Schule 
würde von zwei deutſchen Lehrern betreut, die 
jetzt aus „Langeweile“ zu heiraten beſchloſſen 
hätten. Aus dieſem Grunde ſei der im deutſchen 
Hauſe untergebrachten polniſchen Schule eine 
Klaſſe gekündigt worden. e 5 

An dieſen ganzen Angaben iſt kein 
wahres Wort. ie Stadt Flatom zählt 
6657 Einwohner, davon ſind 4 Polen. An 
Schulen beſitzt die Stadt eine Volksſchule 
mit über 600 deutſchen Schülern; fer: 
ner die ſogenannte Stadtbruchſchule mit et wa 20 
Kindern und ein Reformgymnafium mit über 250 
deutſchen Schülern. Außerdem find zwei pol: 
niſche Schulen. die eine mit 56, die andere 
mit 21 polniſchen Kindern vorhanden. Der 
von dem polniſchen Blatt geſchilderte Vorgang 
hat ih auch nicht abgeſpielt. 

Wird das der Kurjer Pozn.“ berichten? 

— — 


Autobusunglüd. 


Wie aus Lodz gemeldet wird, hat ſich bei 
Turek eine furchtbare Autobustata⸗ 
ſtrophe ereignet. Noch Turel fuhr von Lodz 
ein Autobus der Gejellihait der vereinigten 
Chauffeure „Sila“. In der Nähe von Turek be⸗ 
merkte der Chauffeur einen anderen Autobus. der 
von Kaliſch kam und mit e Licht auf 
dem Wege ſtehen blieb. Gleich darauf ſtießen die 
Autobuſſe zuſammen. Der ſtellvertretende Koniner 

Wilegu nt, und vier weitere Per- 
ſonen wurden ſchwer verleht ins Kranken- 
haus von Konin gebracht. 


Budgetſorgen. 


Die Unterredung mit dem Marſchall. 


„Es ſind zwei Wochen ſeit der letzten Unter⸗ 
— 5 verfloſſen, Herr Marſchall; ich erlaube mir 
deshalb, mich wieder an Sie mit einer Anfrage 
über den Gang der Arbeiten des Herrn 
ſchalls als Regierungschef zu wenden.“ 

„Sie als Journaliſt erwarten natürlich Aus⸗ 
laſſungen von mir über die verblüffend⸗ 
ten Dinge. Leider habe ich mich gerade mit 
ieſen verblüffenden Dingen wenig beg igt 
und will deshalb nicht damit anfangen. Dafür 
aber mit Dingen, mit denen ich mich am 
meiſten beſchäftigt habe. d. h. mit dem 
unglüdjeligen Budget. Sie werden 
entſchuldigen, wenn ich Sie und Ihre Leſer lang⸗ 
weile, aber als ich auf den Poſten des Kabi⸗ 
nettschefs kam — ich glaube, daß ich bisher 
mit einem gewiſſen Erfolg regiert 
habe —, habe ich mich gleich entſchloſſen, beſon⸗ 
ders viel Zeit dem Staatsbudget für das 
kommende Jahr zu widmen. Ich habe mir auch 
gleich geſagt, daß gerade dort etwas für mich zu 
tun ſei. 

Vor allen Dingen muß ich bemerken, daß ich 
bisher bis zur Geſamtziffer der Ausgaben in An⸗ 
paſſung an die Einnahmen noch nicht vorgedrun⸗ 
en bin, aber ich habe bereits den Herren Mini⸗ 
(ern den Daun 1. ase Ae an dem wir das 

udget beſchließen wer 


ar⸗ 


en: um den 1. November, 
be den Herren Miniſtern ferner erklärt, daß 
mich bei dieſer Arbeit kein anderer aufhält als 
mein Finanzberater, der inanz⸗ 
miniſter. And das geſchieht deshalb, weil ich 
trotz der ziemlich ſchweren Lage das Budget in 
feiner Geſamtziffen unverändert laſſen 
möchte wie das gegenwärtige Budget, während 


mein finanzieller Berater e darauf 
drängt, bi: ch auf eine Herabſetzung des Bud⸗ 
gets einge ich mich denn, mit 


e. So „ ich 
jedem der Miniſter geſondert die Fuge zu 
beſprechen, was er von ſeinem Budget ab ar 
könne. 54 5 ne habe ich auch auf den 
„ er ſelbſt angewandt. Ich gebe hier⸗ 
ei den Miniſtern — den Finanzminiſter nicht 
ausgeſchloſſen — die Verſicherung, apb ich meinem 
inanzberater nicht verraten werde, wie weit 
eder von ihnen bei der Beſchneidung ſeines 

udgets gehen kann. Dieſes Verſprechen 
will ich halten, und es weiß bisher niemand, 
wie weit jeder Miniſter mit mir in dieſer Sache 
ins Einvernehmen gekommen iſt. Ich habe 
allen von vornherein erklärt, daß ich bei der Be⸗ 
zeichnung der Geſamtziffer auf 


zwei Möglichkeiten 


vorbereitet ſein müßte: auf die eine Möglichkeit, 
die in meiner bisherigen Meinung zum Ausdruck 
kommt, daß wir uns von der Geſamtziffer des 
1 Budgets nicht zurückziehen 
rauchen — und die zweite e daß ich 
meinem Finanzberater, Herrn Matuſzewſki, 
werde nachgeben und ... das Budget herabſetzen 
müſſen. 

Ich ſagte auch den Herren Miniſtern, daß bei 
der endgültigen | 
natürlich ein Handel mit Herrn Matuſzewſfki 
losgehen werde, wobei ich in Plus und er in 
Minus ſein werde. Dann erſt werde ich die Ge⸗ 
ſamtziffer unter die Miniſterien verteilen. Ich 
bemerke mit wirklicher Freude, daß bisher fei- 
net der Miniſter ſich meinen Forderungen 

egenüber taub gezeigt hat, und daß mir 
jeder von ihnen, wenn auch mühſam, doch die 
Summen mitgeteilt hat, um die fein Budget be- 
chnitten werden könnte. So tanzen mir denn 
jetzt fortwährend Ziffern der vorausſichtlichen 
en bis zu der ich auf dieſe Weiſe 
sr kann, vor den Augen. 5 

ch will Ihnen noch das eine ſagen, was für 
mich zu tun iſt und woran ich endlich gegangen 
bin. Ich kann mich nämlich bisher nicht mit dem 
Gedanken abfinden, daß das Budget in der Weiſe 


Neue Wege. 


konſtruiert ſein könnte, wie es bisher in 


Polen der Fall war. Ich habe dieſe Arbeit 
ihon oft nach den Maitagen in Angriff ge: 
nommen, und immer wieder mußte ich ſie bei 
dieſem dummen Syſtem der Sejm: 
arbeit aufgeben. Jetzt aber habe ich mich 
entſchloſſen, bis zum Ende vorzugehen, 
Es handelt ſich nämlich um den Grundſatz, 
daß der Miniſter für ſein Budget vor dem 
Sejm verantwortlich iſt, und daß er bei 
der Aufſetzung des Budgets nicht geſtört 
werden ſoll, wie es ſeine individuelle Verteidi⸗ 
gung des Budgets verlangt. Ir À 
ie Sie verſtehen werden, richtet ſich diefe 
Art und Weiſe des Budgets gegen die bisherige 
„tedaktive“ Vormachtſtellung des Finanzminiſters 
und ſeiner Beamten über die Reſſortminiſter. 
Das macht natürlich beträchtliche Schwierigkeiten. 
Ich habe den Herren Miniſtern in der geſtrigen 
Sißung des Miniſterrates erklärt, daß jeder bei 
der Aufſtellung ſeines Dudes dahin frei ſei, 
daß er es in einer für ihn individuell entſprechen⸗ 
den Som 1 kann. Ich habe nur eins ver⸗ 
langt, daß alle perſönlichen Ausgaben beſonders 
aufgeführt werden oder als Nachtrag, damit alles 
klar ſei. Daß dies etwas Neues iſt, läßt ſich 
daraus erſehen, daß die Herren Miniſter in der 
Sitzung nichts ſagten, bis ich die Sache be⸗ 
rührte. Dann erſt begannen die Fragen und 
Diskuſſionen. Ich lache jetzt noch fröh⸗ 
lich in mich hinein, wenn ich an dies 
fen Augenblick denke, und ich meine, daß 
ie Kollegen mir dieſe öffentlich Aue Sie In⸗ 
diskretion verzeihen werden. Auch Sie wer: 
den verzeihen, daß ich mich dabei etwas aufhalte, 
aber die Sache iſt es wert. 


Die Haushaltsarbeiten 


ſtrebten in den e Jahren bewußt und 
unbewußt nach einem Syitem der Verſtei⸗ 
nerung, einer ſo 9 Verſteinerung, 
als ob man 1½ Jahre vor beendigter Aufſtellung 
des Budgets die Arbeiten eines jeden Reſſorts 
enau abſehen könnte, nicht nur in Millionen 
Brot, ſondern in Hunderten. Ich rechne 
ei meiner bisherigen Arbeit nir mit Mil⸗ 
lionen und laſſe auch Kalkulationen mit hal⸗ 
ben Millionen nicht zu. Wie kann ein Miniſter 
mit 100 Zloty kalkulieren? Das wäre das eine. 

Die zweite Sache iſt die, daß ſich ſolche Ver⸗ 
fteinerung Porn für 2 r wiederholen muß, wo- 
mit jie nach einem Ewigteitswert ſtrebt. Dann 
gibt dieſe eee Aufſetzung des 
Budgets keine Möglichkeit für irgendwelchen 
Fortſchritt. Da dies aber unmöglich iſt, wird 
ein großer Teil des Budgets betrügeriſch und 
going zu Drehereien, beſonders bei den Herren 
eamten. Daneben muß diefe Vormachtſtellung 
des Finanzminiſteriums in allen Einzelheiten des 
Budgets jeden Miniſter ſo weit hindern, daß er 
die Individualität ſeiner Arbeit ver⸗ 
liert und unverantwortlichen Büroelementen 
unterworfen iſt, während er doch für alles die 
Verantwortung trägt. Man braucht nicht 
zu denken, daß der von mir in dieſem Jahre 
unternommene Verſuch gleich große Reſultate 
bringen muß. Ich erſchließe nur den We 
der gegangen werden muß, und der in ſeiner wei⸗ 
teren Entwicklung nach einigen guten Jahren 
dennoch beſſere und größere Reſultate zeitigen 
wird, als die Leute denken. 


Dieſer 
Hauptfehler unſeres Budgets 


iſt ein Ergebnis der großen Fehler des Par⸗ 
lamentarismus, die zu einem fo großen 
Betruge führen, daß man in der Flut die 
wirkliche Wahrheit nur ſehr ſchwer fallen kann. 
Nehmen wir z. B. das Syſtem der Unverantwort⸗ 
lichkeit. Bei den jetzigen Wahlen habe ich dem 
Miniſter Car und dem Miniſter Skladkow⸗ 


fti geraten, daß fie fih wählen laſſen jollen, um 
dann, wenn man ihnen im Sejm mit der Fauſt 
drohen ſollte, in der Parlamentsſprache zu ant⸗ 
worten: „Du Rindvieh, ich bin hier unverant⸗ 
wortlicher Abgeordneter wie du auch, du Dumm⸗ 
kopf. Und übrigens ſchweige und bewahre dein 
Maul im Abtritt.“ 

Ich riet ihnen eben gerade ſolche Antwort als 
das bejte Syſt em, dieſen un verantwortlicher 
Widerſpruch lächerlich zu machen. Aber dasſelbe 
betrifft die finanzielle Verantwor⸗ 
tung. Bei der . Tendenz, Regierungs: 
verſuche mit Hilfe des ir zu machen, wird eine 
Herrſchaft unverantwortlicher Beamten geſchaf⸗ 
fen; denn jede parlamentariſche Regierung muß 
ih mit nichts anderem befaſſen als mit einer 
täglichen Darſtellung iher Lage im Sejm — und 
fie widmet dem jo viel Aufmerkſamkeit, daß von 
einer wirklichen Reſſortarbeit des Miniſters 
keine Rede iſt. Unter ſolchen Umſtänden wird 
auf den Poſten des Miniſters der geſchickteſte 
Intrigant gewählt, und dieſes Merkmal wird 
eben am meiſten geſchätzt. Warum erſt alſo laut 
rufen nach einer Verantwortung, aus dieſer 
Narrheit einen zubete le. der Freiheit“ machen 
und verſchiedene andere ſchöne Worte gebrauchen.“ 
„Wie man aus Ihren Auslaſſungen ſieht Herr 
Marſchall, ſind Sie durch die letzten Ereigniſſe von 
Ihrer Hauptarbeit nicht abgelenkt worden?“ 
„Ach, wiſſen Sie, ſolchen Erſcheinungen wie 
dem Anſchlag gegen mich oder einen ande⸗ 
ren und die ſinnloſen Zwiſchenfälle in 
Czenſtochau, denen habe ich nicht allzu viel 
Aufmerkſamkeit' geſchenkt. s gibt 
ein Sprichwort: Wer Wind jät, wird 
Sturmernten. Aber dieſe Vorgänge ähneln 
u wenig einem Sturm. kann ruhig 
ſagen, daß wir es in beiden Fällen mit Ele⸗ 
menten einer Zerſetzung zu tun haben, 
einer aufgedunſenen und ſtinkenden 
Zerlegung, die immer wieder zu ſolchen Er- 
eigniſſen führen a Denn wer von der „Be⸗ 
waffnung des Volkes“ ung und dazu 
dunkle und wenia entwickelte Elemente ausſucht, 
um dann aber alle ſeine 1 zu ver⸗ 
leugnen, der muß als unverantwortl = Faktor 
fonjequent die Folgen jeines dummen Vorgehens 
Ba Schultern an deret abwälzen. 

ch habe mit qnn gern über die Erſcheinung 
der gedanklichen Abirrungen geſprochen, die eben 
u Habt jen und unerträglich dummen Kalku⸗ 
ationen führt. Dasſelbe iſt mit unſeren Sozia⸗ 
liſten paſſiert, die an Größenwahn erkrankt 
find. Wenn fie andere mit Furcht erfüllten. 
waren ſie mir z. B. lächerlich. Aber der Ver⸗ 
ſuch, den Parlamentarismus mit dem Revolver 
8 vereinigen, bildet einen Rekord der 

ummheit unſerer Soziagliſten. Solchen Un: 
ſinn hat noch niemand erdacht. habe die⸗ 
jenigen, die es wiſſen ſollten, davor gewarnt. 
daß die Folgen des Größenwahns in Polen noch 
lange verſpürt würden, und ich zweifle daran, 
daß ſie ſchnell vorübergehen könnten. Das iſt 
einer der Gründe dafür, weshalb ich mich ent⸗ 
ſchloſſen habe, in der n jegliche Kund⸗ 
gebungen und Umzüge rückſichtslos zu 
verbieten. Die letzten Ereigniſſe haben wohl 
hinlänglich bewieſen, wie berechtigt und zweck⸗ 
dienlich dieſes Verbot war.“ 


Höflichkeitsbefuhe Morets 
in London und Berlin. 


Paris, 22. Oktober. (R.) Der Gouverneur der 
Bank von Frankreich, Moret, wird ſich 


kommende Woche nach London be „ um 
dem Gouverneur der Bank von England einen 
Im An⸗ 


AM abzuſtatten. 
chluß daran wird er auch dem Reichs bankpräſi⸗ 
denten Dr. Luther in Berlin einen entſprechen⸗ 
den Beſuch machen. 


Donnerstag, 23. Oktober 1930 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 22. Oktober. 


Lerne ſchweigen, o Freund, 
dem Silber gleichet die Rede; 
uber zur rechten Zeit ſchweigen, 
iſt lauteres Gold. 
Herder. 


— — 


Herbſtnebel. 


Wir erleben jetzt wieder die Tage und beſon⸗ 
ders die Nächte, in denen ſich unſere Straßen und 
die Wieſen außerhalb der Stadt mit dichten 
Nebelſchwaden überziehen. Das Licht der Straßen⸗ 
laternen wird durch den Nebel gedämpft, und 
ſelbſt die Lichtkegel der Kraftwagen büßen an 
Intenſität ein. Der Straßenverkehr iſt nur mit 
größter Vorſicht zu bewältigen, ganz beſonders 
aber der Wagen⸗ und der Autoverkehr, und die 
polizeilichen Verkehrspoſten an den beſonders ge⸗ 
fährdeten Straßenecken haben ihre volle Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf zu richten, den Wagenverkehr ſo 
zu regeln, daß nicht ein Unglück geſchieht. Die 
Nebelgefahren kennen wir alle aus eigener Be⸗ 
obachtung und Erfahrung. Ob wir uns ſchon 
einmal Gedanken darüber gemacht haben, wie 
eigentlich der Nebel entſteht? Hier iſt des Rät⸗ 
ſels Löſung: 

Nebel ſind Trübungen der Luft durch kleine 
Waſſerkügelchen bis zu 0,2 Millimeter Durch⸗ 
meſſer. Sie bilden ſich, wenn feuchte Luftmaſſen 
von verſchiedenen Temperaturen ſich miſchen oder 
feuchte Luft ſich auf den Taupunkt abkühlt. So 
ſieht man über feuchten Talwieſen oder von An⸗ 
höhen umgebenen Gewäſſern oft an klaren wind⸗ 
ſtillen Nächten niedere Nebelſchichten ſich bilden, 
die wahrſcheinlich meiſt durch Niederſinken der auf 
den Anhöhen ſich abkühlenden Luft in die wär⸗ 
mere feuchte Atmoſphäre entſtehen. 

Nebelwolken entziehen uns den ungetrübten 
Anblick des vollen Mondlichts und verhüllen des 
Morgens beim Sonnenaufgang die ſonſt blutig⸗ 
rot ſcheinende Scheibe des Tagesgeſtirns. Mit 
dem Nebel vereint iſt meiſt, nicht immer, eine 
empfindliche Abkühlung der Luft; der Nebel legt 
ſich auf die Bruſt und bringt leicht Erkrankungen 
der Hals⸗ und Atmungsorgane bei Erwachſenen 
und Kindern mit ſich. Darum iſt in der Zeit der 
Herbſtnebel beſondere Vorſicht hinſichtlich der 
Kleidung geboten. i 

Bekannt ift ſchließlich noch, daß die Herbſtnebel 
die vergilbten Blätter von den Bäumen endgül⸗ 
tig entfernen, daß alſo die Zeit angebrochen iſt, in 
der die letzten Spuren des Sommers reſtlos ver⸗ 
wiſcht werden. hb. 


wiederherſtellung des Bank: 
geheimniſſes in Polen? 


Der Finanzminiſter hatte vor etwa einem 
Jahre eine Verfügung erlaſſen, nach der die In⸗ 
formationsbüros des Finanzminiſteriums, insbe⸗ 
ſondere der Finanzämter, denen die Feſtſtellung 
der Steuerfähigkeit der polniſchen Staatsbürger 
u. a. durch die Bankguthabenkontrolle oblag, auf⸗ 
gehoben wurden. Dadurch wollte man vor allem 
die Kapitalflucht nach dem Auslande beſeitigen 

Ein Warſchauer Blatt weiß nun zu melden, daß 
die Verfügung des polniſchen Finanzminiſters in 
keiner Weiſe beachtet werde und daß die Infor⸗ 
mationsbüros nach wie vor beſtehen. Die Banken 
ſollen die Abſicht haben, eine gemeinſame Aktion 
zu unternehmen, um eine Beachtung der Verfü⸗ 
gung zu erzwingen. Auch die Induſtriellen und 
Händler klagen über die Rückſichtsloſigkeit der 
Informationsbüros. DPW. 

—— 


Tagung der deutſchen Bücherei⸗ 
leitungen. 


Auf Einladung des Verbandes deutſcher Volks⸗ 
büchereien in Polen (Sitz Kattowitz) findet vom 
31. Oktober bis einſchließlich 2. November eine 
Büchereitagung jtatt, die alle deutſchen 
Büchereileiter und foni intereſſierte Kreiſe zu⸗ 
ſammenführen ſoll. Die Anmeldung zur Tagung 
ſoll bis zum 25. Oktober in der Ge] Ateſtelle des 
Büchereiverbandes, Kattowitz, ul. Marjacka 
Nr. 17, erfolgen. 


Volkshochſchulkurſus. 


Es wird noch einmal darauf hingewieſen, daß 
im Volkshochſchulheim in Dornfeld 
am 4. November ein viermonatiger Kurſus 
für junge Männer beginnt. Trotz der wirt⸗ 
ſchaftlich ſchweren Lage 1 ten alle die, die ſich 
vier Monate freimachen können, ſolch einen Kur⸗ 
ſus zu beſuchen ſich nicht ent ehen laſſen. Es ift 
eine ſeltene und wertvolle Gelegenheit. to mit 
dem auszurüſten, was ein Menſch im Leben 
braucht, um mit klarem Urteil und mit feſtem 
Willen den Platz auszufüllen, an den er geſtellt 


iſt. Alle Fragen des Berufslebens, der Familie 
und der € e, der ſtaatsbürgerlichen Rechte und 
Pflichten, des Volkstums und des Glaubens 


werden gründlich durchgearbeitet und befähigen 
den, der mit Eifer während des Kurſus arbeitet, 
oft eine führende Stellung in ſeinem eigenen 
Lebenskreiſe einzunehmen. Alle Fragen des 
äußeren und inneren Lebens, die uns bewegen, 
werden durchgeſprochen. Auch iſt Gelegenheit, 
etwaige Lücken der früheren Schulbildung aus» 
zufüllen. Jeder junge Mann vom 18. Lebens⸗ 
jahre an, ob ledig oder verheiratet, kann an dem 
Kurjus teilnehmen. Der geſamte Kurjus koſtet 


einſchl. Wohnung und Verpflegung im Heim, 
Schulgeld uſw. 260 Zloty. Minderbemitlelten 


können out Anſuchen auch Stipendien gewährt 
werden. egen Mangel an Geld ſoll niemand 
dem Kurſus fernbleiben. Auskunft erteilt gegen 
Rückporto gern die Leitung des Volks⸗ 


hochſchulheims in Dornjeld (p. Speer | 


rzec, kolo Lwowa). 


die Selbſtändigkeit 
des jungen Mädchens von heute. 


Die „Haustochter“ wird ſelten und ſeltener. 
Wenn früher ein junges Mädchen im Berufe 


ſtand, bedauerte man ſolch ein Weſen, das fih jo 


abarbeiten müſſe, und man ſah es faſt nicht für 
ganz voll an. 

Heute iſt das Gegenteil der Fall. Das Wort 
„Haustochter“ ruft einen bitteren Beigeſchmack 
hervor; ſicherlich iſt es für altmodiſch veranlagte 
Leute nicht immer einfach, ſich ſo ganz umzu⸗ 
ſtellen. Wir wollen es uns nicht verhehlen: die 
Tochter, die ganz ſelbſtändig iſt, ſich ihr Geld 
allein verdient, nichts mehr von zu Hauſe bend- 
tigt, vergißt häufig den nötigen Reſpekt den El⸗ 
tern gegenüber, wird anmaßend und überhebend. 
Sie duldet kein Hineinreden von zu Hauſe, tut 
und läßt, was ſie allein für recht befindet. Die 
Mädchen im Berufe können ſich das eben „leiſten“. 
Es liegt auf der Hand, daß das häufig zu heftigen 
Auseinanderſetzungen führt, und die Eltern ſeh⸗ 
nen das Leben von früher zurück. 

Da gilt es, auf beiden Seiten den goldenen 
Mittelweg zu finden. Die Eltern befürchten, daß 
die Moral ſinkt. Doch da hilft keinerlei Aufſicht; 
wer nicht feſt in dieſer Hinſicht im Sattel ſitzt, 
wird auch nicht moraliſcher, wenn er berufslos 
iſt. Es iſt auf alle Fälle in jeder Beziehung ethi⸗ 
iher und geſünder, wenn die beiden Geſchlechter 
durch Arbeit und Beruf an den freien Verkehr 
untereinander gewöhnt ſind. Die heutigen mo⸗ 
dernen Mädchen brauchen keine Anſtandsdamen 
mehr. Der Beruf ſtellt hohe Anforderungen an 
die jungen Damen; wird aber dann ihre Tüch⸗ 
tigkeit geſchätzt und anerkannt, ſo ſind ſie ſtolz 
darauf, und das mit vollem Recht. 

Die Männer ſuchen ſich heutzutage für die Ehe 
viel lieber ein tüchtiges Mädchen heraus, das 
ihnen in ihrem Berufe mit Rat und Tat beiſtehen 
kann, als eine ſogenannte Haustochter, die noch 
nichts vom Leben geſehen hat und die dadurch 


auch keine Ahnung vom Werte des Geldes hat. 


Wenn die Frau den Mann in ſeiner Arbeit 
unterſtützen kann, dann entſteht faſt durchweg ein 
kameradſchaftliches Verhältnis in der Ehe; die 
Bevormundung durch den Mann hört auf, die 
Frau iſt zufriedener, und ſomit ſcheint eine gute 
Ehe geſichert. ; 


Die Aufwertungsquoten 
der preußiſchen Sparkaſſen. 


In der Sitzung des Gemeindeausſchuſſes des 
Preußiſchen Landtags vom 16. d. Mts. gab der 
Beauftragte des Preußiſchen Miniſteriums des 
Innern, Miniſterialdirektor Dr. von Leyden, zur 
Sparkaſſenaufwertung Erklärungen ab, die der 
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt nachſtehend 
wiedergibt: ; 


Das Ergebnis der endgültigen Aufwertungs⸗ 

bilanzen zeigt erfreulicherweiſe, daß bei den preu⸗ 
18 Sparkaſſen eine beträchtlich höhere 
luf wertung, als bisher angenommen, mög- 
lich ſein wird. Für alle aufwertungsverpflich⸗ 
teten Sparkaſſen Preußens ſteht einer Aufwer⸗ 
tungspaſſivmaſſe von insgeſamt rd. & Milliarden 
Reichsmark eine Aufwertungsaktivmaſſe von ins⸗ 
geſamt rd. 1,7 Milliarden RM. gegenüber. Das 
würde bei einer vollſtändig gleichen Aufwertung 
durch das ganze Land bedeuten, daß ein jeder 
Sparer ſein Sparguthaben mit etwa 21,4 Prozent 
aufgewertet erhielte. 


Neben einer ſonach erheblich höheren Auf- 
wertungsaktivmaſſe im ganzen zeigt die end- 
gültige Aufwertungsbilanzierung aber auch 
außerordentliche Verſchiedenheiten in den ein⸗ 
zeln Landesteilen; bei einer genüberſtellung 
der Aufwertungspaſſiven und -dftiven, getrennt 
nach den einzelnen Provinzen, ergeben ſch fol⸗ 
gende durchſchnittliche Aufwertungsſätze: 


Brandenburg 17,7 Prozent; Berlin 14,5 Pro⸗ 
ent; Hannover 18,3 Prozent; Niederſchleſien 19,4 
rozent; Oberſchleſien 29,8 Prozent; Heſſen⸗ 
Naſſau 17,2 Prozent; Oſtmark (Oſpreußen und 
Grenzmark) 25,6 Prozent; Pee 21,8 Pro⸗ 


ent; Sachſen 20 Prozent; Schleswig⸗Holſtein 17,1 
rozent; Rheinland 24,7 Prozent; eſtfalen 
26,9 Prozent. 


Bei dieſer ſtarken Verſchiedenheit in 
den einzelnen Landesteilen muß ernſtlich geprüft 
werden, ob es bei der bisher n ein⸗ 
heitlichen Regelung der Sparkaſſenaufwertung für 
ganz Preußen verbleiben kann, oder ob nicht ſtatt 
deſſen eine einheitliche Aufwertung nur für ſämt⸗ 
liae Sparkaſſen ein und derſelben Provinz vor- 
geſchrieben werden ſoll. an dem einen wie dem 
anderen Falle ſollen ſelbſtverſtändlich die Auf⸗ 
wertungsaktiven reſtlos zur Aufwertung der 
Sparkaſſenguthaben Verwendung finden. 


Die ſogenannte individuelle Aufwertung der⸗ 
art, daß jede einzelne Sparkaſſe lediglich nach 
ihrer eigenen Aufwertungsbilanz aufzuwerten 
ätte, muß als den Intereſſen der Geſamtheit der 
parer wie der Gemeinden widerſprechend abge⸗ 
lehnt werden. x 

— — — 


x Aerztemangel in Polen? In Polen gibt es 
9422 Aerzte, darunter ſind 1246 Aerztinnen. In 
den großen Städten entfallen auf je 100 000 Ein⸗ 
wohner 31 Aerzte, während in den kleineren 
Provinzſtädten nur 4-— kommen. Der fährliche 
Aerztezuwachs bleibt annähernd um 40 hinter 
dem eigentlichen Bedarf zurück. 


X Das Ratengeihäjt in Polen. Das Handels- 
miniſterium bearbeitet gegenwärtig einen Geſetz⸗ 
entwurf über das Ratengeſchäft, der die bis⸗ 
erigen in den drei Teilgebieten verſchiedenen 
Vorſchriften vereinheitlichen und den Forderungen 
der Zeit anpaſſen ſoll; wie verlautet, dürfte das 
Geſeß jih nicht auf die Finanzierung von Konſum⸗ 
artikeln täglichen Bedarfes (vor allem Lebens- 
mitteln) erſtrecken. 


Poſener Tageblatt 


kannter Schriftſteller, wie Julius Sturm 


* „Landwirtſpaftlicher Kalender für Polen 
für das Jahr 1931“, 12. Jahrgang; herausgegeben 
vom Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
chaften in Polen; Verlag Landwirt⸗ 

chaftliches Jentralwochenblatt für 

olen, Preis 2.40 Zloty. — Ein Geleitwort, 
das ich einem lieben Buchfreunde von Berufs 
wegen für das nächſte Jahr geben ſoll, wird um 
ſo freundlicher ausfallen, wenn, wie der „Land⸗ 
wirtſchaftliche Kalender“ ſich während ſeines bis- 
herigen elfjährigen hen bei uns, nament⸗ 
lich in den landwirtſchaftlichen und genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Familien Heimatrecht erworben hat. 
Die bewährte Kollegin von der Feder, Frau Luiſe 
Karzel hat auch auf den neuen 12. Jahrgang 
ihre wertvollen Erfahrungen verwandt, um dem 
alten Freunde im yejchmadvollen grünen Ge- 
wande einen wertvollen Inhalt zu verleihen. 
Und dieſer 1 hat dank der Bemühungen der 
Drufarnia Concordia einen anſprechenden, vor: 
nehm wirkenden Ausdruck gefunden. Der Kalen⸗ 
der, dem wieder ein Wand⸗ und Notizkalender 
beigegeben und der mit zahlreichem, gediegenem 
Bildſchmuck, u. a. einem Buntdrud der alten 
Jakobikirche in Thorn verſehen iſt, enthält außer 
dem üblichen Kalendarium und einer Ueberſicht 
des Jahres 1930 zunächſt auf über 80 Seiten eine 
ungewöhnliche Fülle belehrenden Stoffes aus 
„Kirche, Erziel ang und Beruf“, u. a. eine kurze 
Haus e age er Stadt horn von Pfarrer 

euer, einen Far zum Plattdeutſch in Polen 
von Pr. K Lück. Der „Hausfrau und Mutter“ 
find fünf Artikel bzw. Gedichte gewidmet, u. a. 
wertvolle Winke für die Kranken 3 von 
Dr. E. Reſchke und ein Artikel von G. Keller über 
Frau Amrains Erziehungskunſt. Beſonders wert⸗ 
voll erſcheinen auch die Artikel „Unjere Brüder 
in Puma Ländern“, Ein Teil „Land: und 
Volkswirtſchaft“ enthält u.a. eine Geſchichte des 
Genoſſenſchaftlichen Verbandes im Jahre 1930, 
einen anderen „30 Jahre Landwirtſchaftliche 
Hauptgeſellſchaft“, einen außerordentlich wichti⸗ 


gen Artikel über den Erbgang auf dem Lande 
von Dr. G. Kal: und einen ſolchen über Preiſe 
tliche Erzeugniſſe von W. Klink⸗ 


iet. Einige 50 Seiten find dem „Unterhaltenden 
Teile“ gewidmet, in dem ſo manche Beiträge be⸗ 

er⸗ 
mann Löns, gr Schüler und onle bika 
mut das Intereſſe der Leſer finden werden. Na- 
türlich enthält der Kalender auch wieder „für 
die Jugend“ allerlei wertvolle Gaben zur Unter⸗ 
haltung und Kurzweil. Den Schluß des Kalen⸗ 
ders bilden zahlreiche „Kurze Ueberſichten“, die 
ihn für jedermann als wertvolles und zuverläſſi⸗ 
ges achſchlagebuch erſcheinen laſſen, ſo in Fra⸗ 
gen der deutſchen Genoſſenſchaftsverbände Land⸗ 
wirtſchaftlichen n der Anſchriften 
der deutſchen Sejmbüros und Abgeordneten, ge: 
drängten Ueberſichten über Einkommenſteuer der 
nicht buchführenden Landwirte, When Verſiche⸗ 


bet landwirtſcha 


rungen uſw. Ein vollſtändiges Jahrmarktsver⸗ 
eichnis ji Poſen, Pommerellen, Danzig, Schle⸗ 
fen Wo uneen und Kongreßpolen bedeutet eine 
wertvolle Beigabe des Kalenders. — So mag der 
alte Freund 4 1 deutſchen Landwirte auch 
diesmal wieder hinausziehen in die Lande und 
in den Familien als gel ätzter Lehrer und Ber 
rater, als Erzähler und Plauderer begrüßt wer⸗ 
den. Er verdient auch diesmal wieder ein herz⸗ 
liches Willkommen. hb. 


x Poſener N e en g Der heutige 
Mittwochs⸗ Wochenmarkt auf dem Sapieha⸗ 
pat hatte unter dem regneriſchen Wetter erheb- 
ich zu leiden. Ware war weniger als ſonſt auf 
den Markt gebracht, und die Käuferinnen fehlten 
foit ganz. Das Geſchäft war infolgedeſſen gleich 


uil, die Preiſe waren gedrückt und nicht einheit⸗ 


lich, bewegten ad aber meiſt in der Höhe der 
bisherigen Preiſe. Wir beſchränken uns daher auf 
die Wiedergabe der Fiſchmarktpreiſe. Es koſteten 
bei völlig gelähmtem gae 3 2,40— 
2,50, Karauſchen 1,60—2, Schleie 2—2,20, Hechte 
1,20—1,89, Zander 2,50—3, Bleie 1,20—1,60, 
Varſche 0,60—4,20, 1 N 50—80 Groſchen, 
Krebſe das Schock 2,40—12 Zloty. 


* Lebendig begraben. In der Ziegelei 
„Rudnice“ bei Poſen wurden vier Arbeiter, 
die mit dem Ausheben eines tiefen Grabens in 
der Nähe einer Steinmauer beſchäftigt waren, 
von der plötzlich einſtürzenden Mauer lebendig 
begraben. Sofortige Hilfe brachte Rettung; 
zwei Arbeiter trugen ſchwere Ber: 
letzungen davon. 


Starke Beſchickung der zweiten Herbſtſchweine⸗ 
auktion in Danzi A a Am 5. Sei: 
d. Is. tommen auf der Danziger Schweineauktion 
etwa 50 ſprungfähige Eber und tragende Sauen 
der großen weißen Edelſchweinraſſe zum Verkauf. 
Die Qualität beider Gattungen kann als ſehr 
gut angeſprochen werden. Die Danziger Schweine⸗ 
1 haben in rückliegenden Jahren hauptſäch⸗ 
ich ihr Auffriſchungsmaterial aus den beſten 
uchten Ammerlands (Oldenburg) eingeführt. 
erſchiedene zur Auktion kommende Eber und 
Sauen haben Originaltiere als Eltern. Die 
are auf der Septemberauftion waren niedrig. 
nfolge der ſtarken Beſchickung wurden auf der 
Novemberauktion beſtimmt noch preiswerter zu 
erwerben ſein. Katalogzuſtellung erfolgt auf 
Wunſch koſtenlos durch die Gast telle der Dan⸗ 
diger K weinezuchtgeſellſchaft Danzig, Sand- 
grube 21. 


Sonnenaufgang und . am 
Donnerstag, 23. 10., 6,41 Uhr und 16,48 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen He- 
trug heut, Mittwoch, früh + 1,87 Meter, gegen 
+ 1,96 Meter geſtern früh. 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
aaa der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. r 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—25. Ot- 
tober. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary Ry⸗ 
net 37, Apteka Zielona, ul. Wrockawſka 31, Ap- 
teta 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Lazarus: 


Apteka Lazarſka, ul. Makeckiego 26; 2 Ap⸗ 
teta pon Gwiazda, ul. e id 12; Wilde: 
Apteka pod Korona, Gorna Wilda 61. — Stän⸗ 


digen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke, 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 


mittags bis 9 Uhr abends), die Apothete in 


Beilage zu Nr. 245 


Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, 
Angſtgefühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwer: 
mut, Schlafloſigkeit können durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers oft 
befeitigt werden. Zu veri. in Apoth. und Drog. 


man an ann mn m mu ——— ne nom onen À 


Neue Ausgabeftellen: 


in Bentſchen 


im Papiergeſchäft des Korbeſchen Haufes 


in Murowana Goslin 
bei Frau Rödenbeck 


Alle Leſer dieſer Ortſchaften be⸗ 

ſtellen daher das Poſener Tage⸗ 

blatt nicht mehr beim Briefträger 

oder der Poft, ſondern nur noch 

in den obigen Ausgabeftellen. 

Sie erhalten es dann bereits ab 
1. November ð. 7s. 


noch am Erſcheinungstage. 


Glöwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
goha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


peer ÿpůÿůpÿp p 
Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

K. in N. 100. 1. Deutſcher Wohlfahrtsbund in 
Poznan, Waly Leſzczynſtkiego 3. 2. Wenn die 
Auszahlung des Erbes in Polen jtattfindet, er⸗ 
folgt ſie in Zloty. 3. Die Aufwertung erfolgt mit 
rund 1834 Prozent nach Umwertung der deutſchen 
Mark zum jeweiligen Stande des Zloty. 


Wetterhalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Mittwoch. 22. Oktober. 
P aeii e 78. — en 
Geſtern: Höchſte Temperatur 14, niedrigſte 9 
Grad Cell.. 1 1 
Wettervorausſage für Donnerstag, den 23. Oktober 


— Berlin, 22. Oktober. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wechſelnd bewölkt, ohne — d 
Niederſchläge; en rg wenig verändert; jid- 


oſen. 7: Mor engpmnejtit. 
gi ung. 12: Zeitfranet 12.55: Von Warſchau⸗ 

chulkonzert. 14: Börſennotierungen. 14.15: 
Landw. Berichte. 17.35: Bildfunk. 17.45: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 18.45: Beipro⸗ 
gramm. 20.15: Für die Kurzwellenamateure. 
20.30: Soliſtenkonzert. 21.30: Von Warſchau; 
Hörſpiel. 

Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 12.35: Was 
der Landwirt wiſſen muß. 15.35: Muſik f. Kinder. 
16: Das Buch des en 16.15: Kammermuſik. 
18.10: Stunde der Arbeit. 19: Abendmuſik der 
ag va hilharmonie. 20.30: Wagner⸗Abend 
der eſ. Philharmonie. 22.30: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik der Funkkapelle. 

Königswuſterhauſen. 12: Schallplattenkonzert. 
14: Von Berlin: Schallplattenkonzert. 15: Sugen- 
tunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher 
Funk. 16.30: Von Berlin: Nachmittagskonzert. 
8.30: Hochſchulfunk 19.30: Stunde des Qand- 
wirts. 20: Von Köln: Muſikal. Durcheinander. 
Anſchl.: Uebertragung von Berlin. ach den 
Abendmeldungen bis 0.30: Aus der „Femina“: 
Tanzmuſik. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Die Liebe der Mexikanerin. 
Kino Metropolis. Mann, fündige nicht! 


Kino Wilſona. Die drei Leidenſchaften. 
Kino Renaiſſance. Das Frauen⸗Todesbataillon. 


Für Herbst und Winter 


empfehle ich in sehr grosser Auswahl und erst- 
klassigen Qualitäten: Damen-Wollstrümpfe, Herren- 
Sportstrümpfe, Kinderstrümpfe sowie Trikotagen. 


un Trage W | V A 6% te 
14. 
6-7 Zimmerwohnung 
ſucht von jolori erniter Reflektant. 
Off. nur direkt vom ans erbitte unter 1557 


Neu aufgenommen: Handschuhe] 
geschäft J 
möglichſt Jenkrum der Stadt 
a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6 
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Produktion und Absatz 
ka der ostoberschlesischen Eisenindustrie, 


© Die Produktion in der ostoberschlesischen Eisen- 
industrie wies im September keine grösseren Ab- 
weichungen vom Produktionsumfang des Vormonats 
auf. Die Roheisenerzeugung war auf ca. 27870 t 
(gegenüber 28560 t im August) gesunken, während 
in den Stahlwerken die Produktion auf 83680 t 
(81 250 t) gestiegen war. An Walzprodukten wurden 
insgesamt 57580 t (57495 t) hergestellt, wobei die 
Produktion von Walzeisen und -stahl auf 37275 t 
(40 010 t), die von Oberbaumaterial auf 2470 t (3785 t) 
gesunken, die Blechproduktion dagegen auf 17835 t 
(13 695 t) gestiegen ist. In der weiterverarbeitenden 
Industrie stieg die Produktion von Röhren auf 5380 t 
(4730. t), von Eisenkonstruktionen auf 1575 t (1520 t), 
während die Erzeugung von Press- und Schmiede- 
waren auf 2895 t (3150 t) gesunken war. 

Der Inlandsabsatz von Walzprodukten war 
im September auf 28850 t (26380 t) gestiegen, wäh- 
rend bei Röhren und Press- und Schmiede waren ein 
Rückgang auf 815 t (1070 t) bzw. 1550 t (2020 t), bei 
Eisenkonstruktionen ein solcher auf 1210 + (1785 t) 
zu verzeichnen war. Der Export belief sich auf 
24850 t (26610 t). Die Aussichten für die nächste 
Zukunft werden in ungünstigem Sinne durch den im 
Vergleich zum Vormonat geringeren Eingang von Privat- 
aufträgen bestimmt; für die anhaltende Wirtschafts- 
depression sind besonders die stark abnehmenden Be- 
stellungen von seiten der metallverarbeitenden In- 
dustrie kennzeichnend. Von der polnischen Wirt- 
schaftspresse wird die Hoffnung zum Ausdruck ge- 
bracht, dass Aufträge der Eisenbahn verwaltung die 
verringerte Aufnahmefähigkeit des privaten Marktes 
ausgleichen möchten. Im September ging dem Eisen- 
syndikat eine Bestellung auf Eisenbahnschienen usw. 
im Umfange von insgesamt 12 600 t zu. die jedoch im 
Austausch gegen die vom Verkehrsministerium zu 
liefernden 45 000 t Schrott im Laufe mehrerer Monate 
auszuführen ist. Darüber hinaus bezifferten sich die 
Regierungsaufträge im September auf etwa 
2500 t. Private und Regierungsbestellungen zusammen 
machten 44410 t aus. Eine Steigerung des Exports 
ist kaum zu erwarten, da die Ausführung der von der 
Sowietregierung erteilten Aufträge ihrem Ende ent- 
zegensieht. 


Die Ausfuhrzölle für Federn 
und Daunen. 


© Die im „Dz’Ust.“ Nr. 70/1930 erschienene und mit 
dem 14.Oktober in Kraft getretene Ministerialverordnung, 
die der bisher geltenden Verordnung über die Aus- 
fuhrzölle für Federn und Daunen eine 
neue Fassung gibt, bringt als wesentlichste Aenderung 
die Bestimmung, dass die für Schmuck- und Galanterie- 
zwecke bestimmten Hahn- und Truthahnfedern und 
ferner andere, für gleiche Zwecke bestimmten Federn 
und -stiele, soweit sie gebündelt sind, zollfrei ausge- 
führt werden können, ohne dass die Vorlegung von 
Bescheinigungen des Industrie- und Händelsministe- 
riums erforderlich wäre. — Die polnischen Ausfuhr- 
zölle für Federn und Daunen verfolgen bekanntlich den 
Zweck, durch ihre prohibitiv wirkende Höhe die Aus- 
fuhr der einschlägigen Artikel in nichigereinigtem Zu- 
stande zu unterbinden. 

Im übrigen bleiben aber die alten Zollsätze (für 
Federn 1000 zł und für Daunen 3000 zit pro 100 kg) 
nach wie vor weiter bestehen. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 22. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 

Weizen „sooo o ee a o 23.25 2500 
FF 17.50 — 18.00 
Mahlgerste . 139.00 — 21.50 
Brauger ste 0. 25.00-27.00 
He — fee 
Roggenmehl (65% . . . s.e» 28.50 

Weizenmehl (65% . 2» 2... . 483,.00—46.00 
Weizenkleie . 13.00-14.00 
Weizenkleie (groß). . 15.0016. 00 
Roggenkl eie . . 1I0.75—11.75 
Rübs amen 45.00 — 47.00 
Viktorla erbsen. 28.0033. 00 
Speisekartoffen .. 22.2... 210-240 
Roggenstroh, gepresst. . 2...  2.40—2.50 
Heu, loses, 1900 
Heu gepres e 68.00 8.50 


Gesamttendenz: ruhig; Fabrikkartoffeln ohne Um- 
satz; Absatzschwierigkeiten, besonders der beschränkte 


Auslandsverkauf, wirken abschwächend auf die 
Tendeuz. 

Getreide. Warschau 21. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.75 
bis 19, Weizen 27—28, Einheitshafer 20.50-22.50, 
Grützgerste 20—22, Braugerste 25—26.50, Weizen- 
luxusmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl 
nach Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 13—14, 
Roggenkleie 10—10.50, Leinkuchen 29—30. Rapskuchen 
20—21. Mittlere Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Danzig, 21. Oktober. Amtliche Notierung für 
100 kg: Roggen, neu 11.40, Braugerste, neu 14.25 bis 
16.50, Futtergerste 12.50—14, Viktoriaerbsen 16—20, 
Futtererbsen 13.25, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, 
xrobe 9.75—10.50. Zufuhr nach Danzig 
Waggons: Weizen 4, Roggen 12, Gerste 36, Hülsen- 
früchte 3, Kleie und Oelkuchen 23, Saaten 1. 

Produktenbericht. Berlin, 21. Oktober. (R.) Das 
Geschäft am Produktenmarkt war bei uneinheitlicher 
‚Preisgestaltung heute recht ruhig. Die festeren Aus- 
landsmeldungen vermochten keinerlei Anregungen zu 
bieten, Inlandsweizen war nur mässig angeboten und 
wurde von den Mühlen zu wenig veränderten Preisen 
aufgenommen. Am Lieferungsmarkt lagen die ersten 
Notierungen bis 1 Mark über den gestrigen Schiuss- 
preisen. In Roggen zeigt sich aus allen Produktions- 
gebieten etwas mehr Verkaufslust, andererseits ist die 
Nachfrage infolge der überall vorhandenen Läger ge- 
ring. Die Gebote lauteten am Promptmarkt ętwa 
2 Mark niedriger; die Lieferungspreise setzten % bis 
1% Mark niedriger ein. Die Klagen über schlechte 
Qualitäten und damit die Befürchtungen bezüglich der 
Haltbarkeit der diesjährigen Ernte halten an. Weizen- 
und Roggenmehle hatten bei unveränderten Mühlen- 
offerten kleines Bedarfsgeschäft. Hafer kauft der 
Konsum nur zögernd, und zumeist befriedigt er seinen 
Bedarf aus dem vorhandenen Kahnangebot. Die Preise 
waren ziemlich stetig, Gerste still. 

Berlin, 21. Oktober. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
223—225, Roggen 145—147, Braugerste 184 bis 210, 
Futter- und Industriegerste 165—178, Hafer, neu 142 
bis 155, Weizenmehl 27—35, Roggenmehl 23.60-26.75, 
Weizenkleie 7.25—7.75, Roggenkleie 6.75—7.25. Vik- 
toria-Erbsen 28—32, Futtererbsen 19—21, Peiuschken 
19-20, Ackerbohnen 17—18, Wicken 18.50 20.50, 
Rapskuchen 9.10 9.60, Leinkuchen 15— 15.20, Trocken- 
schnitzel 5.20 5.60, Soya-Schrot 12.60 — 13.10. Han- 
dels rechtliches Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Oktober 238. Dezember 245.50, März 261.50 
bis 262. Roggen: Oktober 159.75—159.50, Dezember 
168.50-——167, März 187.50—186.75. Hafer: Oktober 156 


bis 155 Brief, Dezember 160—159, März 171—170.50 
Brief. 
Butter. Berlin, 21. Oktober. (Amtliche Preis- 


festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 137, 2. Qualität 125, abfallende 
Qualität 109. Tendenz: fest. \ 


Die polnischen Getreideausfuhrprämien. 


V Nach einer polnischen amtlichen Aufstellung hat 
die Regierung für die Zeit vom 1. 8. 1930 bis 31. 10. 
1930 folgende Getreideausfuhrprämien gezahlt: Für 
Roggen, der durch Vermittlung der Deutsch-polnischen 
Roggenkommission exportiert wurde 7520000 zł, für 
Roggen, der über die Grenzstation Turmont geht, sind 
Ausfuhrpramien in Höhe von insgesamt 117 000 zł, für 
Roggen der über Zebrzydowice geht, sind insgesamt 
115 200 zł an Ausfuhrpramien gezahlt worden. Ins- 
gesamt stellen sich die Ausfuhrprämien für Roggen 
auf 7752900 zł. An Ausfuhrprämien für Weizen 
wurden in dem gleichen Zeitabschnitt 2 172 900 zł, für 
Gerste 4898400 zl, für Mehl 2729400 zł, für 
— 71 400 zł und für Gerste für Grütze 36 000 zt 

ezahlt. 


Auf die einzelnen Gebiete Polens entfielen im August 


1930 folgende Mengen in Tonnen: 
Gebiet Roggen Gerste Weizen Mehl 
Westpolen 21 770.6 9996.1 3 187.8 1829.9 
Zentralpolen 7 392.5 596.6 43.0 1102.6 
Südpolen — — — 450.0 
Danzig 14 064.9 4720.0 947.0 762.4 
insgesamt 43 228.0 15 312.7 4177.8 4144.9 


Aus der Zusammenstellung geht hervor, dass der 
überwiegende Teil der Ausfuhr auf die West- 
gebiete Polens entfällt, während Südpolen fast 
überhaupt keinen Anteil am Getreideexport hat. Zu 
den obenstehenden Ziffern ist ferner zu bemerken, 
dass von der Gesamtmenge Roggen von 43 228 t auf 
die deutsch-polnische Roggenkommission 42.777,6 t, 
auf die Grenzstation Turmont 375,4 t und auf die 
Grenzstation Zebrzydowice 75 t Roggen entfallen. 
Daraus geht hervor, dass die deutsch-polnische 
Roggenkommission in der Roggenausfuhr Polens eine 
durchaus führende Rolle spielt. 


Auf die einzelnen Länder verteilt sich die Getreide- 
ausfuhr folgendermassen: 


Roggen Gerste Weizen Mehl 
0 in Tonnen ; 
Holland 5 395.— 675.— 1080.— 150.— 
Dänemark 23 499.90 2 919.70 2 086,90 417.60 
Belgien 3 652.40 9 000.— 105.— 30.— 
Lettland 1.285,40 120.— 43.— —.— 
Schweden 450.— —.— —.— 245.— 
Norwegen 810.— —.— —— 230.— 
Finnland 2 685.— 60.— 60.— 1 497.40 
Deutschland 4670.30 2 538.— 522.30 1459.90 
Frankreich 580.— —.— —.— 30.— 
Estland 125.— —.— —.— —.— 
Tschechoslowakei 75.— —.— —.— —.— 
England —.— —.— 280.60 5.— 
Palästina ` —.— —.— —.— 75.— 
Freihaven —.— —.— —.— 5.— 
insgesamt 43 228 15 312.70 4177.80 4 144.90 


Aus der Zusammenstellung ist ersichtlich, dass die 
grössten Abnehmer von polnischem Roggen und 
Weizen Dänemark, von polnischer Gerste Belgien und 
von polnischem Mehl Finnland sind. In bezug auf die 
hohen Abnahmeziffern Deutschlands ist zu beachten, 


dass sie sich fast ausschliesslich auf Transitware be- 
ziehen. 

Die nachstehende amtliche (und nirgends. veröffent- 
lichte) Aufstellung veranschaulicht die bei den ein- 
zelnen Zollämtern der Grenzstationen registrierte Ge- 
treideausfuhr: 


Í Roggen Gerste Weizen Meh! 

Birnbaum 19 026.90 2486.— 1956.90 —.— 
Danzig 18 786.30 10 272.80 1 645.60 1 807.30 
Dratzigmühle 4386.70 1 131.80 118.30 720.— 
Neustadt 537.70 657.10 179.20 210.— 
Bentschen 30.— —.— 29.80 50.— 
Turmont 375.40 15.— 43.— —— 
Zebrzydowice 75.40 —.— —.— u 
Lublinitz 10.— —.— —.— —.— 
Lissa —.— —.— —.— 60.— 
Usch —.— 735.— 205.— —.— 
Chorzow —.— —.— —— 2065.— 
Konitz —.— —.— —.— 15.— 
Bielitz —.— —— —— 15.— 
Kattowitz —.— —.— —.— 15.— 
Thorn —— —.— —.— 5.— 
Suschen —.— —.— —.— 2282.60 
insgesamt 43 228 15 312.70 4177.80 4144.90 

. 


Neue Stickstoffabrik 
in Ostoberschlesien? 


© Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, schweben 
zwischen der Rybniker Steinkohlen-Gewerkschaft und 
der. Grat v. Ballestremschen Ostoberschlesischen In- 
dustrieverwaltung, Ruda, Verhandlungen über die 
Gründung einer Fabrik für Stickstoffdünger, die das 
Köksgas der den genannten Firmen gehörenden Koke- 
teien „Emma“ und „Wolfgang“ verwerten soll. Die 
Fabrik dürfte im Anschluss an das bereits bestehende 
Stickstoffwerk „Oswag in. Wyry errichtet werden. 
Die Produktion soll in erser Linie für Exportzwecke 
verwendet werden. 


Besserer Auftragsbestand 
bei den Mühlen. 


V Nach den „Statistischen Nachrichten“ Polens 
waren Anfang September 1930 von den grösseren In- 
dustrie- und Handelsmühlen 125 (gegenüber 124 An- 
fang August 1930 und 121 Anfang September 1929) in 
Betrieb und 32 (33 bzw. 27) ausser Betrieb. Insge- 
samt waren Anfang September 3917 Arbeiter beschäf- 
tigt (3831 bzw. 4139). Für Anfang September 1930 
ist der Auftragsbestand bei 8.7. Prozent als gut (1.9% 
bzw. 4.1 Prozent), bei 55.6 Prozent als mittelmässig 
(55.7 Prozent bzw. 56.8 Prozent) und bei 35,7 Prozent 
(42.4 Prozent bzw. 39.1 Prozent) als schlecht bezeich- 
net. Somit hat sich der Auftragsbestand in den Mühlen, 
entgegen verschiedenen Nachrichten der Tages- und 
Fachpresse Polens, sowohl gegenüber Anfang August 
1930 als auch gegenüber Anfang September des Vor- 
jahres, nicht unwesentlich gebessert. 


Posener Viehmarkt. 

(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 

a osen, 1. Oktober 1830. 
Auftrieb: Rinder 642 (darunter: Ochsen 
„ Bullen —, Kühe —) Schweine 2279, 
Kälber 645 Schafe 185. Ziegen — Ferkel — 

Zusammen 3751. 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 

t Handelsunkosten), 


Vichmark Posen mit H 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt “ons 6 20 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


134—144 


44—47, fleischige 39—43. Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh .38—46. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 75—88, mittlere Mast- und Saugkälber 73—85, 
geringe Kälber 45—68. Schafe: Mastlämmer und 
jüngere Masthammel (Stallmast) 64—68, mittlere Mast- 
lämmer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe 
1. 55—60, 2. 40-43, fleischiges Schafvieh 45—52, ge- 
ring genährtes Schafvieh 30—38. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 59—60, vollfl. 
Schweine von ca. 240—300 Pid. Lehendgewicht 60—61, 
vollfl. Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgewicht 
6061, vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebend- 
gewicht 58—60, fleischige Schweine von ca. 120 bis 
160 Pfd. Lebendgewicht 55—57, Sauen 54. — Markt- 
verlauf: Bei Rindern ruhig, ausgesuchte Ware über 
Notiz. bei Kälbern ziemlich glatt, Schafen langsam, 
bayerisches Weidevich schwer verkäuflich, bei 


3 Jahren .......u.n...00ss..s. 116—128 Schweinen glatt. 
c) ältere nn... .....„nnn.........* 100—114 
d) mäßig genährte sesosesoooooso 90—98 Warschauer Börse. 
Bullen: i Warschau, 21. Oktober. Im Privathandel wird 
A volt ehn: ausgemästete 85 or: t 5573 = De 8.95, Golärnbel 4.77, Tscherwonetz 
EN 2273 h ‘s i sl otar. 
c) gut genährte ältere 96 104] Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.82, Ber- 
) mäßig genährte . . 80—90 [lin 212.68, Budapest 156.12, Bukarest 5.30%, Danzig 
ahne S Son | 1548 ve 444 2246 Spanien 9300, Holland 
a vollfleisoläge, ausgemästete ... 134—130] Prag 26.45, Riga 171.86, Sofia 6.46%, Stockholm 
ci — 14805 (W 160— 11⁰ 239.60, Tallinn 237.59. Montreal 8.92. 
F Pest verzinsliche Werte. 
Faren: i SR da POPA E: i 21. 10| 20. 10. 
... — hi ; oih. 
5 75 eisc sei ya paas 1-18 525 1 0 175 mn 5 Doll) 5. —— 
€ .... . .... . .... 20 6° Dollar-Anleihe 919. 
8 Ri .. 100-110 40% Wr (1 G. Fu ol 604 
o) gut genährte I n 104.00] 104.00 
) mäßig genährte se 96 6% Kisenb,-Konvert.-Anleihe (100 al) = 
Jungvieh: J Stabilisierungsanleihe re 5 a 
Sl n ............... parre © 1 ri kti 
b) mä 18 genährtes ............ 76 — ndustriea en. 
Kälber: . 21. 10 20. 10 21 100 20,1 
9 henta Te Kälber ... 1 A k . — 158.000 153.50 | Wegiei * 
tkäl “soon 3ã3ä ee Bi. Pia ＋ N haar’ dr 
c) a G —ͤ— ¶ 1261386 pi 4 Pa 70.00 3 Der = 
d) mäßig genährte .en0neesurner 100— 120 Bk. Zw. Sp. Z — = Cogislaki = ze 
Schafe: Soas 8 Lilpop 2250| 22.50 
a) vollfleischige, ausgemästete Spion ET NZ 
Lämmer und jüngere Hamme: 145—150 | Sp: = | — (Orthwein = 2 
) gemästete, ältere Hamme! und . a E a Pa a 
ee PET ETUI . 75 P. Tow. Elekt — — ae 1 5 — 
©) gu en ..noüneee oossoo * ea Art Í pee Srg 
d) abe zenährte “.o........... ar u En 3 Z — = = 
Mast:chweine: F -|z 
+) vollfleischige, von 120 his 150 kg Czersk Z | = |Zawieroio EN m 
Lebendgewicht ..e.e.....es»ee 156—160 | Osgstocico — 1 — - = 
„ vollfleischige von 100 bis 120 kg 1 pr n 
Lebendge wicht 2. 150154 te mog ar 7 udo 
vollfleischige von 80 bis 100 ke W. T. F. Cuire | — | 33.00 | tierbata — — 
Lebend gewicht. q 144148 Dr n 8801 8 
fleischige Schweine von mehr ) W. WEES ewski = > 
als 80 I 130 — 140 | Drzewo ~a * Mirköw * * 
e) Sauen und späte Kastrate . 130 — 140 
Bacon- Schweine 144 — 148 Tendenz: fester, 


Marktverlauf: sehr rahig. 110 Schweine aus 
Lublin. 150 kg wurden mit 172—1% 21 für 
100 kg gezahlt. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 21. Oktober. (Amt- 
licher Bericht.) Auftrieb: Rinder 1096, darunter Ochsen 
230, Bullen 252, Kühe und Färsen 614, Kälber 1925, 
Schafe 2636, ohne Kommission 343, Schweine 10 147. 
Zum Schlachtviehhof direkt seit letztem Viehmarkt 
2512, Auslandsschweine 1695. Für: 1 Ztr. Lebend- 
gewicht in Rm. Rinder: Ochsen: vollficıschige 
ausgemästete höchsten Schlachtwertes jüngere 54—55, 
sonstige vollileischige jüngere 51—52, fleischige 48 
bis 50, gering genährte 46—47. Bullen: jüngere voffl. 
höchsten Schlachtwertes 54--56, sonstige voffleischige 
oder ausgemästete 51—53, fleischige 49—50, gering 
genährte 46—48. Kühe: jüngere vollfleischige höchsten 
Schlachtwertes 40--45, sonstige vollfleischige oder aus- 
gemästete 3i—37, fleischige 27—30, gering genährte 
22-26. Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausge- 
wmästete höchsten Schlachtwertes 50—52, vollfleischire 


Amtliche Deviscukurse. 
21. 10. | 21. 10 20. E 10. 
Geld | Brief d f Brief 


reg -— ——— — — — = 
ee | urn] e e m 
Hal ne In = 4 is 1 
udn — 43.25 4324] 4346 
New York (Scheck) — — — | 3891 8881 8.892 | 4.832 
— ———äͤ— 24.88 35.11 2 35.10 
- - -— - - - - -| — 25 
Lee r ee e Se 16.60 4646.60 084 
RE: in ae Sy 0 1.08 
Bukarest — = =~ — = ~ = — — 
9 — _- — — — — — — 
je sul 812 iaa — 
Seren nn 286 173.62 | 12264 | 17350 


— a 
) Ueber London errechnet. 


Tendenz: uneinheitlich, 


Danziger Börse. 


Danzig, 21. Oktober. Reichsmarknoten 122.75. 
Dollarnoten 5.15, Zlotynoten 57.67, Scheck London 
25.00%. z- ` 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.007% 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.60 
bis 90, Auszahlung Berlin 122.55—85, Doliarnoten 
5.14.52—5.15.83, Zlotynoten 57.6074, Auszahlung War 
schau 57.59—73. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


122. 10 2. 10 


Notierungen in *, 
3%, staatliche Goldanleihe (110 G. -f. 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zt.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken\ 
6% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-4t.) 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
3%, Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.).1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
3%, Dollarbriefeder Posener Landschaft (1 D. 
10, Konvertierupesvfand. d. P Lisen. (100 zd 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen e Stuen $ 
30% Rogg. Br. der Posner Läscn. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31/04, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk.) 


50.00 HT 50.00 


32508 
33.00 + 


1 


18.00% 


Tendenz: schwach. 
G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft * = ohlas y 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlim 22. Oktober. (R.) 
Der Verlauf der gestrigen Börse hat anscheinend beim 
Publikum Enttäuschung ausgelöst, jedenfalls liess heute 
der Ordereingang bei den Banken sehr zu wünschen 
übrig. . Die Spekulation realisierte dagegen und nahm 
teilweise auch Blankoverkäufe vor, zumal Anregungen 
fehlten und das Moratoriumsgerücht in der diskutierten 
Form nicht den Tatsachen zu entsprechen scheint. Bei 
nicht allzugrossem Angebot verloren zahlreiche Papiere 
bis zu 5 Prozent, schwere Werte darüber hinaus, Salz- 
Detiurth minus 10 Prozent. Tagesgeld leichter mit 
3%%—5% Prozent, vereinzelt darunter, Monatsgeld 6% 
bis 7% Prozent, Warenwechsei 5% Prozent. Nach 
den ersten Kursen weiter nachgebend. 


Terminpapiere, 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

IAT) 422.40 | 21.10, | 22.10- | 21.1c, 
Dt. R.-Bahn 8725| 88.12 | Goldschmidt . | 44.73 | 45.75 
K. G. Verkehr | 59.12 | 63.00 | Hbg. Elx.-Wk. 120,50 | 122.75 
Hamb. Amer. 79.25 | 83.00 | Harpen. Bgw. | 39.75 | 93.37 
Hb. Südam. — 165.50 Hoesch. > 86.00 
Hauses — — Holzmann 82.50 35.50 
Nordd. Lloyd. | 79.50 | 83.62 | ilse Bgbau. 221.00 — 
3 106. 75 109.86 en 1225 78.25 
B: r Bank A 3 Klöcknerw. 2 

LH) - Ges. | 1 134.59 | Köln-Neuess. | 85.25 | 86.75 


Com.u.Pr.-Bk. 
eee 2225 
Bi 2 95.75 
9 — Bx. 3 
Schulth. Patz. 81,00 
AEG. us 155.00 
Borl. Msch.-F. 
8 189.0⁰ 
* > 
Char assor 84.50 
Conti Caoutch. — 
Daimler-Benz 54.25 
Dessauer Gas 290.00 
Dt. Erdöl-Ges. 125.25 
t Maschinen 14 75 
Nobel * — 
Ke 128.75 
Essen. Steink. — 
í G. Farben 74.00 
Felten aag — 1 
Gelseuk 
Ges. f. el. Sat 33. 
21. 10 
ös.- Schuld — — —— :⁊— —— 55.62 
Ablder- Schuld ohne Auslosungsrecht — — 7.60 
industrieakti. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
22.10. | 21.10 22.10. | 41. 10 
Accumulator. — — Laurahütte 39,00 | 29.75 
Adlerwerkoe „| — — [| Lorens. . — ge 
Aschaffenbrg. | — 94.00 | Motor. Deutz. | 64.00 | 66.00 
Bem „ | 68.00] 7450 | Nordd. Wolle, 64.25 | 65.50 
Berger, Tiefb. | 245.00 | 254.50 | Pöge, ltr. W. — 
Dt. Kabelwk.. | 61,00 — Riedel — — 
Dt Wolle 662 | 7.00 | Sachsen: — 88 
Dt, Eii 47.50 | 50.00 | Sarotti. . . | 106,00 104.50 
Feldmuhle. 128..0 | 130.00 N N — — 
Hohenlohe, — 68,00 | Schl. Textil . 2258.37 
poldt . — — Schub. &Salz. | 149,00 | 162.50 
Körting, Gebr. — 44.50 | >tollb. Zink. — par 


Tendenz: schwach. 


21.10. 21. 10. | 20. 10 20. 10 
Geld Briet Geld | Briet 
Buenes Aires — — — — 1.447 | 1.49 | 1.453] 1.455 
Bukarest — — = — — — | 2493| 2.497 | 2454| 2.498 
Japan ee A | Stel Eon aa 
ap: — — Å- — — — j— * 
Konstantinopel — — — — — — = — 
London — — — — — — į 20.364 | 20.404 20.422 
New York — — — — — 4.1830 | 4.1970 | 4.1970 | 4.2050 
Rio de Janeiro — — — — pez — A ek 
Uruguay — = = -= = 3.297 | 3.333 | 3.277 3.283 
Amste — — — — — | 168.73 | 169.07 | 168,89 | 169.23 
Athen 5.43 5.4 5.435 | 5.445 
Brūüssecl— — — — — — — | 58.43 |58. 58,49 58.61 
Danzig — = -—-— 81.4 | 81. 81.51 81.67 
Hels == —— = | 10.546 | 1 10.553 | 10,576 
Italien — — — — — — | 21.933 | 21.975 | 21.95 | 22.00 
. a 1213 1123 11224 11255 
— 2 —— $ K 4 2.45 
Lissabon — — — — — — į 18.80 8.84 8.81 8.85 
Osio — — = — — — — [112.12 112.34 | 112.22 | 11244 
Paris — — — — — — — | 15.445 | 16.485 | 16.457 | 15.497 
P -— | — 12.428 | 12.448 | 12.441 | 12.461 
Schweiz — — — — — — | 1.365 | 41.52 81,40 81.56 
Solis = > nun un 3.034 | 3, 3.037 3,045 
Spanien — = = — —— „00| 44.08 | 42.35 | 42.40 
S apan ge 112.47 | 112.69 | 11261 | 112.08 
Talinn — — — — — — — | 111,59 | 111.81 | 111,69 | 111.01 
Budapest — — — — — | 73.33 |7347 |7343 73.37 
Wien -— m m e 59.10 | 59.22 | 59.165 39.4 
Kairo = — = ~- — — 20.39 | 20.90 | 20,9 
Reykjawik 100 Kronen — | 32.15 | 92.33 | 92.24 | 92.4. 
ig —f.—¾⅛z.. 80.72 80.88 | 30.78 | 80.44 
Kaunas (Kowno) — — — 1.83] 11.91 41.69 na 
Warschau - -= = — 
Ostdevisen. Berlin, 21. Oktober. Auszahlung 


Posen 46.925—47.125 (100 Rm. = 
zahlung Kattowitz 46.925—47.125, 
schau 46.925—-47.125; 
bis 47.275. 


nn 


Sämtliche: Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


200— 212.20), Aus- 
Auszahlung War- 
grosse polnische Noten 46.875 
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Berbaftet. 


in Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt geſtern 


ne hob cz der frühere ukrainiſche Abge⸗ 
he 85 Iwen Blaſztiewicz verhaftet und 
U] 


eſängnis von Sambor geſetzt worden. 


> 
Flugzeugunglüchk. 
ern hat fih auf dem Krakauer Flug⸗ 
ein neues Unglück ereignet. Das Flug⸗ 
„Spad 51“, das von dem Sergeanten Zenon 
| We relfi gelenkt wurde, geriet in einen 
ſoiewirbel. Der Pilot konnte ſich durch Fall⸗ 
lettenabſprung aus einer Höhe von 1000 Metern 
unden. während das Flugzeug zur Erde ſtürzte 
dor völlig zertrümmert wurde. Das Unglück, dem 
einigen Tagen Leutnant Nowakowſki zum 
t fiel, foll ſich auf einem Flugzeug des f els 
y ps ereignet haben. 


Gefängnis für Waleron. 


8 
ebe 


garian, 22, Oktober. Der Vorſitzende der 
eiern. artei, Andrzej Waleron, iſt geitern 
Vora zu Gefängnisſtrafen verurteilt 


weden, jedesmal zu 3 Monaten. Die eine Ver⸗ 

Injien ung erfolgte wegen eines im Jahre 1928 er⸗ 
einen Aufrufs der Bauernpartei, in dem 
zie Aufwiegelung einer Bevölkerungskloſſe gegen 


i l : 
Anridere erblickt wurde, im anderen Falle wurde 
de eron wegen Mißachtung der Behör⸗ 


n verurteilt. 
Versetzungen. 


dulden schau, 22. Oktober. Der frühere Abgeord⸗ 
0 Cieplat, der vom Regierungsblock zur 


let ernpartei übergegangen war, ift, wie verlau⸗ 

bolezum Volksſchulinſpektor in Sambor in Klein- 

Reg, ernannt worden, während der frühere Ab: 

Anednete Wonnicki von der Wyzwolenie nach 

hlt Dorf in Pommerellen, das 180 Einwohner 
t, verſetzt wurde. 


i Die Wahlliſten. 

| patriau, 22. Oktober. Die Bezirkskommiſſion 
N —.— die Nationale Liſte Nr. 4 und die Liſte 

HärZJentrolem Nr.? beſtätigt. Für ungültig er- 

dart wurde die Lifte des Blok Polſki“, die 

Bar den Hodur = Anhängern eingebracht worden 


Ein vorſchlag der engliſchen 
Botſchaft. 


Varſchau 22. Oktober. Die e i 

irian, 22. { ngliſche Bot 
fajt in VMarſchau ſoll ſich an die polnifche 
Fiaterung mit dem Vorſchlag gewandt haben, am 


abe des Unbekannten Soldaten keine 
Nied. nge mehr niederzulegen, um nicht immer 


ieder an den Weltkrieg zu erinnern. 
bisi polniſche Regierung hat auf dieſen Vorſchlag 
her noch nicht geantwortet. 


Politiſche Prügelei. 


lo iburg, 22 Oktober. (R.) In einer national- 
Abdaliſtif en Verſammlung kam es zwiſchen 
I muniften und Nationalſozia⸗ 
Bio zu ſchweren n e bei denen 
Acht ller und Stuhlbeine als Waffe dienten. 
der Perſonen mußten in der Aniverſitätsklinik 
fa Unden werden. Eine Reihe anderer Perjonen 
Sa ebenfalls Verletzungen davongetragen. Die 
konpträdelsführer ſind auf Fahrrädern ent⸗ 
men. 


— — — 


165 Tole. 
84 noch Eingeſchloſſene in Alsdorf. 


ſalalsborf, 22. Oktober. Um 1412 Uhr wurden 
im sende Ziffern über die Opfer der Kataſtrophe 
Uhelmsſchacht bekanntgegeben: Geborgen 
Anz 165 Tote. In den Krankenhäusern liegen nach 
Eligen Entlaſſungen 99 Verletzte. Die Sahi der 
den d eſchloſſenen wird mit 84 angenoms 
n. Dabei weiß man von einem Teil der im 
u denberger Krankenhaus Liegenden noch nicht, 
Dnd wie viele von ihnen doppelt gezählt jind. 
in un dort find 35 Leute, die von der Stichflamme 
naſchwere Brandwunden erlitten haben, daß fie 
im nicht imſtande waren zu ſprechen und auch 
t identifiziert werden konnten. 
legiagemeines Lob haben ſich die anſüſſigen Be: 
kallchaften erworben durch ihren ganz hervor: 
lebenden Eifer und ihre unermüdliche Hilje: 
Fllcang. Wie geſtern kreiſen auch heute wieder 
ger über der Unglücksſtätte. 


ind 


Beileid des Reichskanzlers 
zum Alsdorfer Grubenunglück. 
fachen, 22. Oktober. (R.) Der Reichskanzler 
iM den Regierungspräſidenten von Aachen ers 
Ane, der betroffenen Bevölkerung feine innigſte 
eilnahme auszuſprechen. 


Krankheitsfälle 
“ auf einem deutſchen Dampfer. 


in mann der Beſatzung bereits 
geſtorben. 
beddaris, 22. Oktober. (R.) Nach einer Meldung 


burgz atin“ aus Le Havre ijt der Ham⸗ 
ajoe? Dampfer „Heinrich Arp“ mit der Flagge 
an alomaſt in Fécamp eingelaufen. Ein Mann 


in Od war geitorben, 10 andere liegen krank. 
i À , 
Aulkelbeiten fehlen noch: Das Schiff ging vor 


Matroſenkundgebung. 


des ungen, 21. Oktober. (Pat.) Das Gebäude 
»Zegluga Polſta“ war geſtern von Ma- 


„ 


Die legten Telegramme. 


* Poſener Tageblatt 


In Freiheit geſetzt. 

Wie der „Kurjer 8 aus Thorn zu 
melden weiß, ijt der Redakteur Zbigniew E u ta + 
czyüſti von der Ziemia Chelminjta“, der 
am vergangenen Freitag nach einer Wahiner- 
ſammlung verhaftet worden war, nach viertägiger 
Haft wieder in Freiheit geſetzt worden. 


Bom Schützenverbande. 


Dem „Iluſtr. Kurjer Codz.“ wird aus Petrikau 
gemeldet: „Vorgeſtern iſt hier vom Hauptkom⸗ 
mando des Schützenverbandes ein Befehl über die 
Auflöſung des Kreisvorſtandes eingelaufen, deſſen 
Vorſitzender der frühere Abgeordnete Fjalkow⸗ 
ki von der Wyzwolenie war. Die leitenden 
Funktionen ſind vorläufig dem Rechtsanwalt 
N udnicti übertragen worden.“ 


polen im Spiegel der deutſchen 
i Literatur, 


Ein vortrag im lub der ausländiſchen 
Preſſe in Warſchau. 

Im Palaſt des Fürſten von Maſovien in der 
Warſchauer Altſtadt fand am 16. d. Mts. ein vom 
Klub der ausländiſchen Preſſevertreter ver⸗ 
anſtalteter Teeabend ſtatt, in deſſen Mittelpunkt 
ein Vortrag des Warſchauer Vertreters der 
„Voſſiſchen Zeitung“, Immanuel Birne 
baum, war. Der Genannte ſprach über das 
ee „Polen im Spiegel der deut⸗ 
ſchen Literatur“. 

em Vortrage, einer Frucht langjährigen, liebe⸗ 
5 5 Studiums der re erde Kultur: 
beziehungen, lauſchte außer der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, der Vizeminiſter des Außenminiſteriums. 
Außer den Vertretern der ausländiſchen Preſſe 
waren zugegen: der Legationsrat von Rinte⸗ 
len von der deutſchen Geſandtſchaft, der Vize⸗ 
miniſter des Außenminiſteriums Dr. Wyſocki 
und Soli Abteilungschefs dieſes Miniſteriums, 


— 


der Vorſitzende des Verbandes der polniſchen 


A 3dziſfſaw Debictki. f 
e 


gr Förderung der paneuropäiſchen ung, 
lekſander Lednic ki, der Chef des Preſſebüros 
des ö Smwiecickti, Ber- 
treter der A Proſeſ chen Wiſſenſchaft mit dem 
Germaniſten Profeſſor Lempicki und dem 
Hiſtoriker Handelsmann an der Spitze, eine 
Anzahl polniſcher Redakteure verſchiedener politi⸗ 
ſcher Richtungen und ſämtliche Vertreter der 
Reichsdeutſchen und der deutſchen Preſſe in Polen, 
ſowie viele bekannte Perſönlichkeiten der War⸗ 
ſchauer Geſellſchaft. 1 
Dem Vortragenden gelang es, in großen Zügen 
das Verhältnis der deutſchen Literatur zu den 
Ereigniſſen der polniſchen . zu den 
Spitzenerſcheinungen des polniſchen Kulturlebens 
und zum A en Menſchentum überhaupt zu 
zeichnen. Aus der Fülle des Materials hob der 
5 die markanteſten Momente hervor, deren 


rner der Vorſitzende der polniſchen 9 
ai ewe 


Aufeinanderfolge ein wechſelvolles Auf und Ab 
des Intereſſes des deutſchen Schrifttums für die 
polniſche Weſensart ergab. Zum Schluſſe ſtellte 
der Redner feſt, daß im letzten Jahrzehnt eine 
tiefere Kenntnis Polens, vor allem eine gründ⸗ 
liche wiſſenſchaftliche Kenntnis des 
Kulturlebens, unter den deutſchen Inte 
r ee een ſichtlich zunimmt. 
ie 


ſeinen 


en 


ektuellen 


fesselnde ſpendeten Herrn Birnbaum für 
eſſelnden Vortrag lebhaften Beifall. 


troſen belagert, die in kategoriſcher dm eine 
Unterredung mit dem Direktor der Schiffahrts⸗ 
linie Gdingen— Amerika verlangten und der Auf⸗ 
forderung von Beamten der „Zegluga“, daß ſie 
auseinandergehen ſollten, nicht Bolge leiſteten. 
Die herbeigerufene Polizei entfernte die Matroſen 
und ließ nur Delegierte zurück, die dem Direktor 
Benijlamjti ihre F 
ten, welche auf eine Poloniſierung der Be⸗ 
lasen der Linie Edingen — Amerika hinaus: 
aufen. 


In kurzen Worten. 


Stuttgart, 22. Oktober. (R.) In der geſtern 
hier in Anweſenheit des Reichskanzlers und des 


Reichsfinanzminiſters ſtattgefundenen 5 


über das nierungsprogramm der Reichsregie⸗ 
rung wurde zwiſchen den Vertretern der Reichs⸗ 
regierung und der beteiligten Länder eine weit⸗ 
chende Uebereinſtimmung erzielt. Der Reichs⸗ 
anzler fuhr abends wieder nach Berlin zurück. 


* 


Berlin, 22. Oktober. (R.) Im Lohnſtreit der 
Berliner Metallindujicie hat der Reichsarbeits⸗ 
miniſter die Parteien auf den 23. Oktober zu 
Nachverhandlungen über den Antrag auf Ver⸗ 
bindlichleitserflarung des Schiedsſpruches einge- 
laden. j 

Detmold, 22. Oktober. (R) Der Lippiſche 
Landtag lehnte den von den Deutſchnationalen, 
der Deutſchen Volkspartei, ſowie der Landvolk⸗ 
und Mittelſtandspartei eingereichten Geſetzentwurf 
auf Landtagsauflöſung ab. 


Gleiwitz, 22. Oktober. (R.) In den geſtrigen 
Verhandlungen über die Neugeſtaltung des 
Tarifgehalts der Angeſtellten in der oberi leſi⸗ 
ſchen Montaninduſtrie wurde eine Schlichter⸗ 
kammer gebildet, die ſich auf Anfang November 
vertagte. 


Toms River (New Jerſey), 22. Oktober. (R.) 
Die von Hauptmann Anton Heinen tonjtruierte 
„Luftjacht „ein einmotoriges Kleinluftſchiff 

explodierte geſtern tura vor dem Aufſtie wobel 
die Motorgondel zertrümmert und die drei Mann 
der Beſatzung aus der Gondel herausgeſchleudert 
und verleßt wurden. i 


orderungen unterbreites 


Koftbarer Brillantring geitohlen 


pn einem Juweliergeſchäft in Bromberg er: 
ſchlenen dieſer Tage zwei Damen und ließen gs 
ein Kollier aus dem Schaufenſter vorlegen. Der 
Angeſtellte wurde dann von einer der Damen ges 
beten, ihr Ringe zu zeigen. Anterdeſſen wurde 
noch über den Ankauf des Kolliers verhandelt, 
bis fi) die Damen entfernten, ohne etwas erwor⸗ 
ben zu haben. Einige Augenblicke darauf ſtellte 
der Verkäufer zu ſeinem nicht geringen Schrecken 
feſt, daß von den Ringen ein Brillantring von 
1,17 Karat fehlte, der einen Wert von 2000 Zloty 
repräſentiert. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 


die Gemeinde 
läum ihrer Kirche. Die Gemeinde Czarnikau be- 
ſteht allerdings ſchon ſeit dem 17. Jahrhundert, iſt 
dann 1712 aufgelöſt worden und hat nach ſchwerer 
Verfolgungszeit im Jahre 1772, als der Netze⸗ 
diſtrikt an Preußen fiel, ſich ſofort wieder zu einer 
Gemeinde sulammengejäloljen Das erſte Kirch⸗ 
lein wurde 1773 nur als Holzbau errichtet und 
machte bald den Bau einer neuen Kirche nötig. 
Infolge der Armut der Gemeinde war aber erſt 
im Jahre 1830 ein Neubau möglich, zu dem ein 
tönigliches en geſpendet wurde. Nach 
weiteren fünfzig Jahren, im dich v 1882, erhielt 
die Kirche einen Turm. Anläßlich des Jubiläums 
ließ es ſich die kleine und arm gewordene Ge⸗ 
meinde nicht nehmen, das Gotteshaus außen und 
innen würdig zu erneuern. So z B. hat ein Ge⸗ 
meindeglied eine Turmuhr geſtiſtet, die Garten- 
anlagen um die Kirche ſind neu ausgebaut wor⸗ 
den, und vor allem hat die Kirche eine neue Aus⸗ 
ma ung erhalten. 

Zu dem Feſttag am 15. Oktober waren auch 
frühere Gemeindeglieder in ſo großer Zahl her⸗ 
beigeeilt, daß das Gotteshaus bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Die Feſtpredigt hielt General⸗ 
uperintendent D. Blau, während der Ortspfar⸗ 
rer, Superintendent Starke, in ſeiner An⸗ 
ſproche für die 100 Jahre gnädiger Führung und 
Bewahrung der Gemeinde dankte. Der Czarni- 
kauer Kirchenchor verſchönte den a ee 
u faine Geſänge, und am Schluß ſangen Chor 
und Gemeinde in eindrucksvollem Wechſelgeſang 


an 3 Tätigkeit konnte die 
Wehr wieder abrücken. Die Ur⸗ 

che des Feuers konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. — Ein zweites Großfeuer wütete am 
gestrigen Dienstag in den Vormittagsſtunden 
gegen 10 Uhr in Tezaſki bei Inowroctaw, wo 
ein Wohnhaus vollſtändig niederbrannte. Die 
Feuerwehr mußte ih auf den 3 der Nachbar⸗ 
grunpftüde beihränten. Auch hier ift der Scha⸗ 


Wojewodſchaſt Bojen. 


Wollſteiner „Falſchmünzer“ 
auf der Anklagebank. 


k. Liſſa, 22. Oktober. 

Auf der Anklagebank erſcheint der jugendliche 
Herbert N., der dei dem Dentiſten Rißmann in 
Follſte in als Lehrling beſchäftigt war. Er 
ift der Falſchmünzerei angeklagt. In der Wert- 
ſtatt ſeines Lehrherrn hat er verſucht, aus Blei 
alſche Zweizkotyſtücke herzuſtellen. Wie er ſelbſt 
agt, tal er das nur aus Spielerei bzw. Dumm⸗ 
heit. Bis hier wäre alles in Ordnung geweſen. 
Er hat aber auch — eine von den falſchen 
Münzen in den Verkehr zu bringen. uch in 
dieſem Falle verteidigt er fi i 
heit. Und da die Richter ihm das Gegenteil 
nicht beweiſen können, ee ſie ihn, gemäß An⸗ 


trag des Staatsanwalts, frei. Die Angelegen⸗ 
heit iſt aber mit dieſem Freiſpruch nicht zu Ende, 
denn auf der ein zweiter 


Sünder, der jugendliche Staniſtaw N. Er iſt ein 
Freund Herbert Ns und hat ſeinerſeits, als ihm 
dieſer von der „Falſchmünzerei“ erzählte, an deſſen 
Lehrherrn einen Brief r in dem er fo und 
ſoviel Schweigegeld forderte, in Been — — 

ier folgten nun verſchiedene Drohungen mit 

olizei, Er konnte piele 


Anklagebank 0 n 


taatsanwalt uſw. 

rohungen jedoch nicht ausführen, da Herr Riß⸗ 

mann den Brief zur Polizei brachte, die den 

jungen Erpreſſer dem Staatsanwalt übergab. In 

Anbetracht ſeines jugendlichen Alters wurde 

er zu nur 8 Tagen Gefängnis bei breijähri⸗ 
ger Bewährungsfriſt verurteilt. 

Em „verjüngtes‘ Pferd. 
k. Liſſa, 22. Oktober. 

Der Fleiſchermeiſter Anton T. aus Wieli⸗ 

o wo, Kreis Schmiegel, hatte einmal ein 

Pferd, deſſen Geburtsjahr auf den amtlichen 

apieren mit 1909 angegeben war. Wie es kam, 

daß, als er das Pferd weiterverkaufte, aus der 

1 1909 die Jahreszahl 1919 wurde, das 

ann er 

klären. Der Staatsanwalt jedoch meinte, dieſe 

ichtjame Zauberei rieche ganz einwandfrei nach 


ch mit feiner Dumme | The 


eute weder ſich noch dem Richter er⸗ 
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Aus der Republik Polen. 


Amat- 
Seifenflock 


1 
z 7 1 
sind hals sO teuer Ser 


ebenso gut wie sämtlihe: 
ausländischen Seifenflocken. 


Ein ſellenes Kirchenjubiläum. 


100-Jahrſeier der evangeliſchen Kirche in Czarnikau. 


An einem ſtrahlend ſchönen Herbſttage feierte das alte Tedeum, das auch ſchon vor 100 Jahren 
zarnitau das 100 jährige Jubi⸗ bei der Einweihung der Kirche erklungen war. 


Am Nachmittag veranſtaltete der Schneidemühler 

Kirchenchor unter Leitung ſeines Dirigenten, 

Axenfeld eine erhebende muſikaliſche Feier: 
ſtunde, in der die alten Troſt⸗ und Loblieder er: 
klangen. Für dieſen Freundesdienſt der Nachbar⸗ 
gemeine jenſeits der Grenze waren die Feiernder 
eſonders dankbar. 


Noch einmal führte der feſtliche Tag die Ge 
meinde am Abend im Saale des Bahnhofshotel⸗ 
zuſammen. Superintendent Starke erzählte mi, 
eindrucksvollen Worten aus der Notzeit der Ver⸗ 
gangen eit, aber auch dem Wachstum und dem 
Aufblühen der Gemeinde. Ex verlas u. a. die 
älteſte Urkunde des Pfarrarchivs, die aus den 
Jahre 1712, alſo noch aus der Verfolgungszeit 
ſtammt, und in der der Bürgermeiſter der Stadt 
dem vertriebenen Paftor und Rektor Rottke das 
bejte Zeugnis ausſtellt. Die Czarnitauer Lands 
mannſchaft in Berlin pain als ihren Vertreter 
Herrn Karaenke entſandt, der treue See der 
Verbundenheit übermittelte. In einem Glüd: 
wunſchtelegramm überwies ein früheres Ge: 
meindeglied 1000 Zloty zur Vollendung der Er 
neuerungsbauten. Einen würdigen Abſchluß fant 
der unvergeßliche Bene in der Daritellung des 
Laienſpiels „Chriftofferus“ von Otto Bruder, das 
auf die Zuhörer tiefen Eindruck machte. . Nach 
dem gemeinſamen Liede „Nun danket alle Gott“ 


das aus tieſſtem Herzen kam, ging die Felt: 
gemeinde auseinander. Pz. 


2 ſchwere Großbrände bei Jnowroclan 


Beinahe ein ganzes Dorf in Flammen. — 300 000 31. Shaden. 


den recht bedeutend. Erſt 
kam die Feuerwehr zurü 
urſache iſt auch hier unbekannt. 


Schwere Schadenfeuer 
bei Wongrowitz. 


Am Sonnabend gegen 12 Uhr mittags brach auf 
dem Grundſtück des Landwirts Staniſlaw Grajet 
ein Feuer aus, das die Scheune mit der diesjäh⸗ 
sn Ernte und einer Reihe landwirtſchaftlicher 

aſchinen vernichtete. Der Schaden beträgt etwa 
30 000 Zloty. Das Feuer ſprang über auf die 
Scheunen der Nachbarn, der Ba Praxeda Ma: 
ciejewita und des Herrn Wofciech Weiotel. Bei 
Frau Maciejewſta verbrannte die Scheune mit 
der diesjährigen Ernte und landwirtſchaftlichen 
Geräten. Der Schaden beläuft ſich hier auf 
etwa 75 000 Zloty. Der Landwirt Weſolek verlor 
durch den Brand eine Scheune und Getreide im 
Werte von etwa 12 000 Zloty. Die Brandurſache 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Der 
Schaden ijt bei allen Beſitzern nur teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. 


ger 2 Uhr mittags 
Die Entſtehungs⸗ 


Dokumentenfälſchung, die laut Strafgeſetzbuch mit 
6 Monaten Gefängnis beſtraft werden müſſe. 
Der Richter war milder geſinnt und verurteilte 


T. zu 3 Monaten Gefängnis bei dreijähriger 
Bewährungsfriſt. 
eg. Kempen, 22. Oktober. Redakteur 


Kietzmann zu 7 Tagen Haft verur: 
teilt. . Am vergangenen Donnerstag fand im 
hieſigen Amtsgericht gegen den Herausgeber des 
„Kempener 2 enblattes“, den bekanntlich in 
er Mordſache Klawitter verhafteten Redakteur 
Kietzmann eine Verhandlung ſtatt, die aber 
nicht im Zuſammenhang mit der Mordaffäre 
Klawitter ſteht. K. hatte in einer Verſammlung 
von Vextretern der evangeliſchen Ortsgemeinde 
am 6. Auguſt einen Au ruf ur Ehrung des zehn⸗ 
ten Jahrestages der nabhängigteit des polnis 

n Staates, der auch die Unterſchrift des ver: 
ſtorbenen Superintendenturverweſer Klawitter 
trug, hervorgezogen und dreimal darauf geſpuckt, 
indem er „Pfui!“ tagte. Nach Vernehmung der 
5 verurteilte s Gericht Kietzmann zu 
Tagen Haft. Der Angeklagte hat das Urteil 
nicht angenommen und beim Oberſten Gericht iy 
Warſchau Berufung eingelegt. 


Die heutige Ausgabe hai 8 Seiten 


Verantwortlich für den volitiſchen Teil: 

und Wirtſchaft: Guids Bachr. 
ö und Brteftaften 

„Die Beir en Biber 


Alexander Jurſch 

— vs — —. Aus 

i olf herbrechtsmeper. 

Rn 

nder Jurſch. F den 

Anz gen und Reklameteil: Hane Schwarzkopf, Kosmos Sp. 20.0 
erlag „Bolener Kageblate Peng: Canyon 80 Al. 
Sämtlich 2 Vojen Bimierayniecta a. * 


A Danflavin-) 


PASTILLEN 


> Poſener Tageblatt = 


Nähere Angaben können mit Rückſicht auf die 
Unterſuchung noch nicht gemacht werden. 

+ Bromberg, 21. Oktober. Einmal geſtoh⸗ 
len und einmal umterſchlagen. Wir 
veröffentlichten kürzlich eine Notiz unter der 
Ueberſchrift „Zweimal unterſchlagen“, den wir 
der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ entnom⸗ 


Möge das Fejt dazu beigetragen haben, dem 
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß in Budſin 
und Umgegend zu fördern, und mögen auch die 
Außenſtehenden den Weg zu genoſſenſchaftlicher 
Arbeit finden, was gerade jetzt in der Zeit der 
O ETI Schwierigkeiten von größter Wih- 
tigleit iſt. 


Feier des 30 jährigen Beſtehens der 
Spar- und Darlehnskaſſe Budzyń. 
eg. Am Sonntag, dem 12, Oktober, hatte fidh 

eine große Anzahl von Mitgliedern und Freun⸗ 

den der Spar» und Darleznskaſſe Budzyn zur 

Feier des 30jährigen Beſtehens eingefunden. Dank 


der rührigen Tätigteit der Verwaltungsorgane | „ 5 men hatten. Darin war der Fall des Gerichts⸗ 
hat die Genoſſenſchaft nach dem Niedergang in 2. Inowroclaw, 22. Oktober. Ein Jahr beamten Görczyüſti beſprochen, der kürzlich wegen 
der Nachkriegs und Inflationszeit das Vertrauen Zuchthaus wegen Abtreibung. Vor Anterſchlagung von 5000 Zloty verhaftet worden 


der verſtärkten Straftammer Bromberg mit dem 
Sitz in Inowroclaw hatte ſich geſtern die Heb⸗ 
amme Koſmecka aus Gniewkowo wegen Abtrei⸗ 
bung mit nachfolgendem Tode in einem Falle zu 
verantworten. Die ganze Verhandlung, die ans 


iſt Zu dieſer Notiz teilt jetzt die Bromberger 
„Rundſchau“ berichtigend mit: Wir hatten ſeiner⸗ 
zeit auf Grund behördlicher Angaben mitgeteilt, 
daß die von Görczynſti unterſchlagene Summe be- 
reits früher einmal in Oſiek, und zwar von dem 


in Stadt und Land wieder . ſo daß die 
ra zum Segen der Mitglieder arbeiten kann. 

as Feſt, dem ein umfangreiches Programm 
zugrunde gelegt war, bereitete den Erſchienenen 
einige angenehme Stunden. Unter der Leitung 


von Vorſtandsmitgliedern hatte Die Jugend ihr | nähernd drei Stunden währte, erfolgte unter | Bojtvoriteh:r, unterſchlagen worden fein foll. Wie 
Können zur Verfügung geſtellt, um zum Gelingen Ausſchluß der n BO ih wir nun erfahren, hat der genannte Poſtbeamte 
r. Nickelmann un r. 


n 
mit der ganzen Angelegenheit nichts zu tun. Der 
Betrag ift ſeinerzeit in dem Poſtamt Oſiek nicht 
unterſchlagen, ſondern geſtohlen worden. Den 
Dieb mit Namen Wladyſlaw Hinc hat man am 
Tage nach dem Diebſtahl verhaftet und am 
30. Juli 1928 zu 1 n Zuchthaus und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Zeit von 
5 Jahren verurteilt. Ein Jahr Zuchthaus wurde 
ihm auf Grund der Amneſtie erloſſen. Das dem 
Diebe abgenommene Geld iſt ſeinerzeit an die hie⸗ 
fige Staatsanwaltſchaft überſandt worden. Der 
jetzt feſtgenommene Gerichtsbeamte G. hat das 


Edelbitter- 
Schokolade 


von köstlich reinem 


rr 
Billig abzugeben: 
Dampfdresch- 
maschine 


Fabrikat Hornsby & Sons 
mit Selbſteinleger, Kugel⸗ 
lager. Trommel 6) X 24 
Zoll, betriebsfähig. 
Lokomobile 

Fabrikat Brown & May 
12,2 qm Heizfläche, 7 Atm. 
Ueberdruck. 
Strohpresse 


Fabrikat Klinger mit Draht⸗ 
handbindung. 


dige waren die Herren i 
Miſtelſti aus Inowroclaw geladen. Die Ange: 
klagte wurde für ſchuldig befunden und zu 1 Jahr 
Zuchthaus ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten 
verurteilt. 

t Crone, 21. Oktober. Der Mord an dem 
Molkereibeſitzer Altmann ſcheint ſeiner 
Aufklärung entgegenzugehen. Während die drei 
Brüder Läbodziüſti, die zunächſt unter Mordver⸗ 
dacht verhaftet worden waren, aus der Haft ent⸗ 
laſſen wurden, hat man jetzt zwei Perſonen feſt⸗ 
genommen, die wahrſcheinlich die Täter ſind. 


des Feſtes beizutragen. Im Mittelpunkt des 
Abends ſtand ein Felt peil, das den Segen ge⸗ 
noſſenſchaftlicher Arbeit zeigt. Eingerahmt wurde 
das Spiel von Geſängen des Gemiſchten Chores, 
von Anſprachen und Reigenvorführungen. Der 
Vorſitzende des Vorſtandes entwarf ein Bild vom 
Werden der Genoſſenſchaft. Aus dem Bericht ging 
hervor, daß ſich die Genoſſenſchaft vor dem Kriege 
gut entwickelt hatte, in der Nachkriegs⸗ und In⸗ 
flationszeit jedoch vor der Auflöſung ſtand und 
erſt ſeit dem vorigen Jahre den Wiederaufbau 
in die Wege geleitet hat. 


S Sageclleci 


Hervorragende 
Sahnen- 
Schokolade 


Nahrhaft und mild 


2 
kd 


Prachtvolle 
Faſanenhähne 


Stück 4.5 49 


Junge Enten 
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Am 14. d. M. habe ich neben meiner Grosshandlung ein Detail- 


geschäft für 
Trotz niedrigster Preisberechnung, biete ich erstklassige Ware an 


eröffnet. 
und sichere eine prompte und gewissenhafte Bedienung zu. 


Zunge Hühner 
empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


Gelegenheitsohjekt! 


mehrere Nebengeb. 450 Mrg. 
Mittelboden m. gut. Invent., 
ſpottbill. b. 20 Mille Anzahl., 
nehme auch Hypoth in Zahlg. 
Goldmann, Breslau, 
Tauentzienplatz 1 d. 


Zusehneidekurse 


ſowie Schneiderei nach den 
neueſten Modellen erteilt 
praftiich in kürzeſter Zeit. 
Strojna, Grunwaldzkas. 


6,24 qm Heizfläche, 8 Atm. 
Ueberdruck, evtl. mit dazu⸗ 
paſſender liegender 


Dampfmaschine. 
Elektr. Handhohrmasebine 


für Gleichſtrom 220 Volt 
zum Bohren von Löchern 
bis 32 mm Durchmeſſer, 

Werkzengschleitmaschine 

Fabrikat A. E. G. mit 
geſchloſſenem Motor für 
Gleichſtrom 220 Volt, Ku⸗ 
aellager, Druckknopfſchalter 


„ERZET“ St. Repeta 


Kaffee- und Tee-Grosshandlung 
Poznań, Wielkie Garbary 37, Tel. 31-15. 
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LOSE 
Zur I. Klasse Ger 22. poln. Stantslotterie 


sind in meiner Kollektur zu haben. 


Wer einmal ißt. 


* i l. 0 
CTF. ir Verkaufe 

Ùt re Sat shi onfe J. P. Museale| Wireſchaft, 
ei mir folgende Gewinne gefallen : : N Í ki 1 11 8 A Lee e rg. 
zi 16 000,— aut die Nr. 168821 Wie gut r 1 Ofi a e 

ar Pat k Tezew. Peha, Jute tete 8. 
Don YE isi. e 

Ait d. in der Hand 2 
Meje Marcinkowskiego 6 keins F Chinchilla⸗ 


Gehtder Maler übersLand. 


(an der Post). 


zur Zucht verkauft 


Knospe Wielen, 


pow. Czarnkõw. 
Herr ſucht von ſofort 


+ ” ” ” 
„ 1000, „ „ „ in usw. und dauerhaftesten A 
Es sind dies Beweise des ungewöhnlichen Lacke, 2 leere Zimmer 
Glücks, dessen sich meine Kollektur seit Be- maiflen oder Zimmer und Küche. 
stehen der Staatslotterie erfreut. ff. unter 1554 an Ann.- 
Gefl. Bestellungen aus der Provinz werden Farben, Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
umgehend per Post erledigt. nur „Drachen marke“ Poznan, Zwierzyniecka 6. 


überall erhältlich. 


Stefan Centowski, Poznań 
Aleje Marcinkowskiego 5 
Kollektur der Poln. Staats-Klassenlotterie. 


— — — 
Sonnig. : 

malo DAlfongimmer 
mit 2 Betten jofort zu ver⸗ 
mieten. Off, unt. 1551 an 
Ann.⸗Exp.KosmosSp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


' Routinierte 
Gutsfelretärin 


der deutſch. u. poln. Sprache 
mächt., 7 jähr. Praxis, ſucht 
per ſofort od. ſpät. Stellung. 
Off. u. 1553 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ehrliches Mädchen, 
mit Kochkenntn., auch kinder⸗ 
lieb, ſucht Stellung von ſof. 
oder 1. 11.30. Off. u. 1558a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o., 
o.. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Geſucht z. 1. Novbr. 


evangel., ehrl., zuverläſſiges 


Stubenmädchen, 


welches im Nähen, Plätten 
und Servieren bewand. iſt. 
Ang. mit Zeugnisabſchriften 
und Sehaltsforder. u. 1558 
an Annoncen Expedition 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Hierdurch beehre ich mich er- 
gebenst mitzuteilen, daß ich am 
21. Oktober d. Is. ein 


Manufafkturmaren-. 
Irikotagen u. Wäsche- 


eschäft 


in der ul. Kramarska eröffnet habe. 


Engros u. Detail 


CH. GRYRWALD 


an, 97 
I.Etg.,Tel.2637 emptiehit 
Felle und Pelzfutter 
Damen u. Herren- 

Pelze. 

Saison - Neuheiten 

in großer Auswahl! 
Bemerkung: 


Eigene Kürschner- 
Werkstatt am Platze. 


Dampimiühle 


Durchſchn. 300 Itr. mil 
mit voller Peuſton od. auch] Wirtſchaft, in groß. Kreis⸗ 
nur Mittagstiſch v. berufst.] ſtadt d. Provinz Poſen nerz 
junger Dame v. J. Novbr. geſ. kaufe günſtig bei Einzahlung 


Für ſofort eine jüngere, zuverläſſige 
Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen, welche in der Lebens- 
millelbranche bewandert ift, geſucht. 


Josef Glowinski, Poznań, Gwarna 13. 


Delikateſſen, Kolonialwaren, Wild, Geflügel. 


Ein gutgehendes | 
Selterfabrikgrundstück, , is mse ander. immer 


zu vermieten. 2jähr. Miete. 
. ; 1 Tuchowski, Poznań, 

beſtehend aus maſſivem Wohnhaus, Garten, Fabrikraum, ul. Marynarska 7 (Hof). 

1 Scheune, 2 maſſive Ställe und Schuppen, in guter 

Gegend, abrehnungshalber ſofort zu verkaufen. An- fi i „ zu kauf. gr". | Eigenes Bett und Wäſche.] von 30 000.— zt. i 

zahlung bis 20.000 21. Reſt nach Vereinbarung. Offer⸗ av er Off. u. 1511 Off. u. 1525 an Annonc.⸗ R t: TI k 

ten unter 1555 an Ann. Exp. Kosmos, Sp. 3 o. o., an Ann. Exped. Kosmos] Exped. Kosmos, Sp. z v: o., a AIZ a b 

Poznań, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6. | Poznan, Zwierzyniecka 6. sw. Marein 11. 


Es wird mein größtes Bestreben 
sein, meine werte Kundschaft durch 
prompte und reelle Bedienung stets 
zufriedenzustellen und bitte ich um 
gütige Unterstützung. 

Fr. Piatkomski 


Poznań, ul. Kramarska 15. 


Liegender Portante Gul, . 
„ Dampfkessel isaitlic W e i 


e 


Geld entgegen jeinem Auftrage nicht an digen 


richtskaſſe abgeliefert, ſondern in der el 
Taſche verſchwinden laſſen. 


— ~ e 
Sport und Spiel. 
Internat. Ringtampfturnier- 
Am Montag endete der Kampf Kley geh 
Hanſen unentſchieden. Pinecki legte Wolke 
Doppelnelſon nach 37 Minuten im Enticheidumd 
kampf; W. erhob Brotejt, Das Treffen Equa 
Willing wurde wegen einer Knieverletzung 
E. abgebrochen. Krauß legte Kochauſki d 
Untergriff nach 21 Minuten. Saſorſki wurde ® 
Kaempfer nach 30 Minuten nach techniſch hem 
ragendem Kampfe auf die Matte gelegt. i 
Am Dienstag hatte der Poſener Amateur 
naſzkiewiez gegen Saſorſti nichts zu beſtellen 
erlag einem Untergriff ihon nach 6 Minu 
Karſch—Hanſen und Krauß Willing kämen 
unentſchieden; letzteres Treffen — „ein Schlan 
ten war's, nicht eine Schlacht zu nennen“ — 
eine fortgeſetzte rohe Prügelei. Nach 42 Min 
unterlag im Entſcheidungskampfe der uusgezen 
nete Kaempfer dem 6. Doppelnelſon Pine, 
durch eine Ohnmacht nach heldenmütigſter Ge, 
wehr. Kley beſiegte ebenfalls im Entiheidud 
kampf den recht guten Zytli in 15 Minuten di 
Untergriff. > 


Vortreffliche 


Milchnup-' | 


TOA Schokolade 


von feinster Kompo 
sıtion : 


fahrbar und sta- 
tionär, für Land- 
wirtschaft und 
Gewerbe 


59 für Rohöl 
Sehrotmühlen . Riemen-.u.Göpelbetr. 
Motor-Breitdresehmasehinen „„Zukunft 


die neuestebillige Dreschmaschine 
mit dopp. marktfertiger Reinigung, 
Entgranner u, Sortierung. Große 
Leistung, geringer. Kraftbedart. 
Erstaunlich billiger Preis. 
„Floether u. „Jähne“ Motordrescher 
Billige Freise. Günst. Zahlungsbeding. 
Bitte fordern Sie kostenloses Angebot. 


HUGO CHOD AN. H tc. Poznan 


ul. Przemysioma 23. Tel. 7480 


Von der Reise AM 
zurücksekefrt | 
O. Lüneburg 


Dentist. 
Al. Marcinkowskiego 6. 


—:: soanen E m E 


ccc ccc ere 


Diese 3 Kalender: 
Für den Landmann 


Landwirtschaftlicher Taschen- . 
kalender für Polen 1931 5” 
Ganzleinen zł 


Für den Kaufmann u. Gewerbetreibende) 


500 d 


| 


„Kosmos“ Terminkalender 
für 1931 


Für jede deutsche Familie 


Deutscher Heimatbote in Polen 2 10 
für 1931 u 


sind jetzt überall erhältlich 


Alleinauslieferung durch die 


Concordia Sp. Ake. an.: Groß-Sorti 


Pozpań, Zwierzyniecka 6. 


| 


tonn Gr 
Student erteilt 


gründl. poln. Unterricht 


und bereitet bis Prima vor. 
Offert. u. 1549 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z b. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 


Cl (Ober- 
CU L;wieiier) 
mit 2jähr. Praxis, ſucht auf 
deutſchem Gute in Poznan 
Beſchäftigung. Offerten unt. 
1552 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzynieckn 6 


Ordentliches. smerti 
2. Slubenmädchel 
yer sofort geſuchl. 
Don Przybyszew 
e pow. Leſzno. r 
gün. äleicergeil 
ſucht v. ſof. Stellung, ~s 
u. 1558an Ann oneen 


dition Kosmos Sp. z b. 6 
Poznan, Zwierzvniecka 


D 


